37. 


Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 

duntage täglich erſcheinende 

Blatt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 14 Thlr., 

flir ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 

Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Febr. Bei der höheren e Lehranſtalt zu g 
ö iſt der Baumeiſter Schubert uud bei der höheren landwirth⸗ 2 
el als gehrer der Bau- darin erwähnten Zuſicherungen waren vom Herrn Nottebohm vier 


sdorf 
lichen Lehranſtalt zu Waldau der Baumeiſter a 
kunde definitiv angeſtellt worden; dem Roßarzt Irmer iſt die Stelle des etats⸗ 
mäßigen Roßarztes beim Hauptgeſtüt zu Gradiß verliehen worden. g 
bgereiit: Der Generalmajor und Kommandeur der 10. Infanterie⸗ 


Brigade, von chmidt, nach Frankfurt a. d. O. 


Nr. 37 des „St. Anz. 8“ enthält eine Verfügung des Juſtizminiſteriums 
vom 20. Dezember 1859, nach welcher feſtgeſtellt wird, daß in allen Unter⸗ 
a wegen Gewerbepolizei ⸗-Uebertretungen den Gendarmen ein Anſpruch 
au Bewilligung eines Denunzlantenantheils nicht zuſteht. Den Gerichtsbehör⸗ 
den wird dies zur Nachachtung mit dem Eröffnen mitgetheilt, daß danach auch 
in den Fällen ein Denunziautenantheil nicht gewährt werden kann, in welchen 
t der gedachten Uebertretung eine Gewerbeſteuerkontravention verbunden, 
und deshalb gemäß 5. 177 der üg. G. O. vom 17. Jan. 1845 die durch die 
Gewerbepolizeikontravention verwirkte Strafe zu verſchärfen iſt. 

Das 4. Stück der Ge e en welches heute ausgegeben wird, ent ⸗ 
yält unter Nr. 5170 den Allerhöchſten Erlaß vom 2. Jan. 1860, betr. die Ver⸗ 
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreis- 
ee von Stallupönen über Milluhnen, Caſſuben und Schakummen bis zur 
Goldaper Kreisgrenze, im Regierungsbezirk Gumbinnen; unter Nr. 5171 das 
Statut für die ellorationsgenofienichäft der Norf⸗Stommler Brücher, vom 
6. Jau. 1860; unter Nr. 5172 den Allerhöchſten Erlaß vom 23. Januar 
1860, dem die Abänderung des Schlußſaßes des 3. 49 b. des Reglemente für die 
Feuerſoztetat der Oſtpreußiſchen Landschaft vom 30. Dez 1837, unter Berück- 
x ef der durch die Allerhöchften Erlaſſe vom 21, Sept. 1848 und 6. April 
858 be tätigten Zuſätze zu dieſem Daragrapben; unter Nr. 5173 die Bekannt 
machung, betr. die unter dem 16. Jan. 1860 erfolgte Allerhöchfte Genehmigung 
des von der Ber e Pluto“ zu Eſſen nach dem Generalver⸗ 
ſamml protokolle vom 27. Ott. 1859 befthfoflenen, in neun Artikeln zuſam⸗ 
u 95 N zu den unter dem 11. Mai 1857 beftätigten Statuten 
und der dangch 0 tigten Ausgabe von Priorliäts⸗Stammafften, im Be⸗ 
trage von 250,000 Thlr., vom 27, Jan. 1860; und unter Nr. 5174 die Bekann 
machung, betr. die unter dem 16. Jan. 1860 erfolgte Allerhöchſte Beſtätigun 
des ut⸗Nachtrags des „Vulkan“, Aktiengeſellſchaft für Hüttenbetrieb un 
Bergbau zu Duisburg, vom 27. Jan. 1860. 
Bertin, den 11. Februar 1860. 
Debitzkomptoir der Geſetzſammlung. 


g Dent ſchland. 
N Preußen. C Berlin, 12. Febr. [Vom Hofe; Könt- 

Sc a don Sa ch 
weſter, die 
den 2 9 a 
mittelſt Extrazuges hier einzutreffen, will ſich aber gar nicht auf⸗ 
halten, ſondern auf der Verbindungsbahn ſogleich weiter nach der 
Potsdamer Bahn gehen und ſobald die Maſchinen gewechſelt, nach 
Potsdam fahren. Auf dem Anhalter Bahnhofe werden die hohen 
chaften die Königin empfangen und begrüßen. Die Königin 
ſoll ſich ſehr auf den Beſuch ihrer erlauchten Schweſter freuen, zu⸗ 
er von mehrtägiger Dauer ſein wird. Dem Vernehmen nach 
tes ſogar von den Herzen gewünſcht worden, daß die Königin 
einige Veränderung habe, damit ſie eine Zeitlang den Druck weni⸗ 
fie der auf ihr laſtet. Ueber den Zuſtand des Königs läßt 
nur wenig jagen; er iſt ſo beklagenswerth, daß man nur mit 
tiefer Rührung an die Leiden des hohen Patienten denken kann. 
eute Mittag wollte der Prinz⸗Regent und die Frau Prinzeſſin 
Preußen der Königin einen Beſuch in Potsdam machen; Vor⸗ 
mittags traf jedoch vom Schloſſe Sansſouci eine telegraphiſche 
Depeſche im Palais ein und die hohen Herrſchaften ließen auf dem 
Vahnhofe die Fahrt wieder abſaßen. Der Prinz⸗Regent arbeitete 
due Vormittag mit den Miniſtern v. Auerswald, Simons und 
thmann⸗Hollweg und ließ ſich darauf auch von dem Geheimrath 
Iüaire Vortrag halten. Die Frau Prinzeſſin von Preußen, der 
Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wohnten dem 
Gottesdienſte in der Matthäikirche bei. Mittags machten die Mit- 
ieder der königl. Familie dem Prinzen Georg, der heute ſein Ge⸗ 
feſt feierte, einen Gratulationsbeſuch und nahmen an der Tafel 
Weil, die im Palais ſeines Vaters, des Prinzen Friedrich ſtattfand. 
Die von Sagan hat ſchon Alles für ihre auf Dienſtag 
angeordnete Rückreiſe nach Sagan vorbereiten laſſen. Morgen 
wollte fie noch der Königin einen Abſchiedsbeſuch machen. — In 
der geſtrigen Soirée des ruſſiſchen Geſandten, Baron v. Budberg, 
Maren die Mitglieder der königlichen Familie nicht erſchienen; un⸗ 
den Gäſten befanden ſich jedoch der Prinz Auguft von Würt⸗ 
temberg, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg, der Prinz Ludwig 
von Heſſen, die Fürſten Radziwill, der Fürſt 1 Hohenlohe-⸗Ingel⸗ 
fin en, der Herzog und die Herzogin von Ratibor und andere 
fault Perſonen; außerdem die oberſten Hofchargen und prinz⸗ 
lichen Hofſtaaten, das ganze diplomatiſche Korps, die Generalität, 
die Miniſter und viele andere Notabilitäten. In dieſer Soirée ka⸗ 
men 2 franzöſiſche Stücke: Feu le Capitaine Octave, Comédie 
en un acte par Mrs. Ed. Plouvier et Jul. Adenis, und „La tasse 
cassée, Comédie-Vaudeville en un acte par Mrs. Paul Vermond 
&Labiche, musique de Mr. Due“ zur Aufführung. In dem erſten 
tücke wurden die Rollen ausgeführt von der Marquiſe de Lam⸗ 
dodiſola, der Marquiſe de Biriew, den Herren Percy Milford und 
arguis de Virieu; in dem zweiten Stücke traten auf: der Graf 
Choter, Herr Due, der Baron von Meyendorf und die Gräfinnen 
amd M. Luecheſini. Die Darfteller machten ihre Sache ſehr brav 
und ernteten reichen Beifall. Die Soirce erreichte erſt um 2 Uhr 
ihr Ende. — Der Rittmeiſter Graf Stolberg zu Potsdam hat einen 
längeren Urlaub erhalten, um an der Expedition gegen aroffo 
cheülnehmen zu können. Geſtern Abend iſt er nach Paris ai 
— [In Betreff der Vorfälle am k. Gewerbeinſti⸗ 
tun with der N. 3. Folgendes . Wel Wie ſcer gemel- 
det, verſuchten einige Studirende eine Vermittelung anzubahnen, 


ꝛc.] Unjere Königin erwartet morgen ihre 
ie Königin yon Gas Die be Fran vertäßt Du 
9 uhr und gedenkt um 1 Uhr Mittags 
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Studirenden 


Montag den 13. Februar 1860. 


>ofener Zeil 


und wurde zu dieſem Zmecke in einer ſtattgehabten Verſammlung 
die an den Herrn Direktor Nottebohm gerichtete Erklärung verfaßt, 
deren Wortlaut wir bereits mitgetheilt haben (.. Nr. 36). Die 


Studirenden in einer privaten Konferenz ertheilt worden. Am 10. 
d. begab ſich eine, in der Verſammlung erwählte Deputation von 9 

in Herrn Nottebohm. Derſelbe äußerte ſich dahin, 
daß er die Erklärung in dieſer Form nicht annehmen könne; es ſollte 
in einem neuen Revers nur des Aufhebens der Kontrole und des 


Bedauerns über das Vorfallene Erwähnung geſchehen. Er erklärte, 
daß die früheren Zöglinge erſt wieder Zöglinge werden und dann 


verſuchen ſollten, wie ihre Geſuche aufgenommen würden. Nach 
mehreren Exörterungen ſchlug die Deputation vor, ihren Kommili⸗ 
tonen, die ſämmtlich im Gewerbeinſtitute verſammelt waren, um 
die Antwort des Hrn. Nottebohm zu erfahren, das, was er der De⸗ 
putation nochmals zugeſichert, perſoͤnlich mitzutheilen, worauf wohl 
alle bereit ſein würden, die in ſeinem Siune modifizirte Erklärung 
abzugeben. Doch lehnte Herr Direktor Nottebohm auch dies ab, fo 
daß ſchließlich die Konferenz ohne Ergebniß blieb. Dem Vernehmen 
nach iſt von der Lehrerverſammlung am 9. d. ein Antrag in dieſer 
Angelegenheit an das Miniſterium geſtellt, deſſen Erfolg nun ab⸗ 
zuwarten iſt. — Von Seiten der auf dem polytechniſchen Inſtitut 
zu Karlsruhe ſtudirenden (105) Preußen iſt an die Studirenden 
des hieſigen koͤnigl. Gewerbe⸗Inſtituts e hiſch eine Zuſchrift 

elangt, welche die Uebereinſtimmung der bender mit den Ab⸗ 
ſichten und Wünſchen der Mitglieder des hieſigen Inſtituts in Be⸗ 
zug auf die neueſten bekannten Vorfälle ausſpricht. 

— [Die Realſchulen.] Nachdem vor Kurzem Seitens 
des k. Provinzialſchulkollegiums die Anfrage an die Direktoren der 
Realſchule ergangen 1 welche innere Einrichtungen für das kom⸗ 
mende Semeſter an Dre 
ſeien, um dieſelben der neuen Unterrichts⸗ und Prüfungsordnung 

mäß umzugeſtalten, verlangt eine neueſte Verfügung darüber 
uskunft, ob auch in allen Beziehungen den äußeren rforderniſſen, 
namentlich an Realſchulen erſter Ordnung, genügt jet, 


— [Der Wedeke'ſche Prozeß] Das k. Kammergericht 
hat den bekannten Prozeß wider den Geheimen ofrath a. 5 285 
deke und den Kaufmann Sonntag in den drei Tagen dom 7. zum 
10. d. M. ber foren‘ Der Angeliagte Wedeke 

iſt während der on verſtorben und hat hiermit der Prozeß 
wider ihn ſeine Erledigung e Sonntag war in erſter 
ſtanz wegen Betrug und 1 0 zu drei Jahren Gefängniß 
und den Ehrenſtrafen verurtheilt. Das Kammergericht hat das 
Erkenntniß gegen ihn dahin beftätigt reſp. abgeändert, daß derſelbe 
wegen Erpreſfung zu 18 Monaten Gefängniß und zweijährigem 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt worden iſt. Der 
Gerichtshof hat angenommen, daß Wedeke und en, ſich zu 
einem Komplott verbunden haben, um dem Prinzen Karl K. H. 
Kr ee erdichteter Thatſachen widerrechtlich Geld ab⸗ 
zupreſſen. 

— [Stipendium.] Von Seiten des Handelsminiſteriums 
20 die Handelskammern jetzt beauftragt worden, je einen Bewer⸗ 

er für ein Stipendium bei der hier errichteten Muſterzeichnen⸗ 
ſchule in Vorſchlag zu bringen. Das Stipendium, das übrigens 
zunächſt nur auf ein Jahr ertheilt wird, beſteht in der Summe von 
100 Thlrn. und iſt damit zugleich freier Unterricht verbunden. 

— [Eine Auszeichnung! Der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha hat dem jept in Frankfurt a. O. weilenden Dichter 
der Ban. „Unfer Schiller“ (Magdeburg, E. Bänſch), Hein⸗ 
rich G. F. Mahler, einen koſtbaren Brillantring als Zeichen ehren⸗ 
der Anerkennung überſenden laſſen. (Der Herzog von Koburg ift 
namentlich in neuerer Zeit ſehr feeigebig in Anerkennung auch ziem⸗ 
lich mittelmäßiger Talente geweſen. Wir glauben kaum, daß da⸗ 
durch Literatur und Kunſt wirklich gefördert wird. D. Red.) 

Breslau, 12. Februar. [Hohes Alter.] Vor einiger Zeit 
ſtarb hierſelbſt der ehemalige Handelsmann Sonnenfeld in dem 
ſeltenenen Alter von einhundert und elf Jahren. Der Hochbelagte 
war bis kurz vor ſeinem Ende bei voller Rüſtigkeit, ſo daß man 
ihn höchſtens für einen 70er Greis zu halten geneigt war. Stets 
bei gutem Humor, litt er nie an Appetitloſigkeit und liebte Bewe⸗ 
wegung im Freien. Er hinterläßt einen 75jährigen Sohn, welcher 
die ſeltene Lebenskraft ſeines Vaters ererbt zu haben ſcheint. 

— [Antrag wegen eines Unterrichtsgeſetzes.] In 
der Stadtverordnetenfigung am 9. d. kam der Antrag einer Anzahl 
hieſiger Einwohner: „daß das Stadtverordnetenkollegium im Ver⸗ 
ein mit dem Magiſtrat eine Petition an das Haus der Abgeord⸗ 
neten ergehen laſſen mochte: die Emanation eines von der Verfaf⸗ 
fung vorgeſehenen Unterrichtsgeſetzes zu beſchleunigen und ſomit die 
mangelhaften Schulregulative zu beſeitigen“, zur Berathung. Der 
Vorſitzende hatte über dieſen Antrag ein ſehr ausführliches und ge⸗ 
lehrtes Gutachten angefertigt, welches er vortrug und worin er fi 

unächſt über die Kompetenz des Kollegiums ausiprad, in dieſer 

Angelegenheit eine Petition an die hohe Kammer zu erlaſſen und 
dann über die Zweckmäßigkeit, jetzt in Betreff der baldigen Emana⸗ 
tion eines 11 . es zu petitioniren. Die Kompetenz wurde 
nach dem Vortrage als eine mindeſtens zweifelhafte dargeſtellt, der 
Zeitpunkl aber für eine Petition um ein Unterrichtögejeg unter den 
gegenwärtigen Vetßanmiſen als ein nicht paſſender und auch als 
ein 2 günſtiger bezeichnet. Der 0 fl f trägt am Schluſſe 
ſeines Gutachtens darauf an: aus und mit dieſen Gründen zus Ta⸗ 
gesordnun ri en Nach einer faft zweiſtündigen Debatte 
wurde beſchloſſen: den vorliegenden Antrag einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſion zur Begutachtung zu übergeben. (Br. 3.) 


n betreffenden Anſtalten getroffen worden 
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Inſerate 
(44 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
. tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
N tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
= genommen. 
Danzig, 11. Februar. [Marineangele enheiten 
Weichſelregulirung! Von den kleineren Schiſen iſt, dem 
„D. D.“ zufolge, zum 1. Mai der bisherige Schooner „Hela“, wel⸗ 
cher bis dahin zur e mit vermehrter Armirung, umgenrbeitet 
ſein wird, zur Indienſſſtellung deſignirt. — Die auf den Werften 
von Klawikter und Keier und Devrient erbauten Kanonenboote 
find zum Ablauf fertig und erwartet man nur noch von Berlin eine 
beſtimmte Ordre über den Tag des Ablaufs. — Bei der im Jahre 
1858 ſtattgefundenen Uebungsreiſe der Öregatte „Gefion“ deſertir⸗ 
ten theils in England, theils in Nordamerika 22 Matroſen, von de⸗ 
nen jedoch 8 wieder eingefangen und vor einiger Zeit mit Einſtel⸗ 
lung in die Strafſektion bis zu 8 Jahren verürtheilt worden find. 
Der Aufenthalt der noch fehlenden 14 Matroſen, worunter ſich 3 
aus Tanaip gebürtige befinden, iſt bis ſetzt nicht zu ermitteln gewe⸗ 
ſen. Die Deſertion war mit einem Komplott verbunden. — Der 
Magiſtrat hat, in Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe der Stadt⸗ 
verordneten, die Abgeordneten Danzigs erſucht, durch Vorſtellung 
bei dem Handelsminiſter über die ſtets wiederkehrende Gefahr 
der Eisſtopfungen in der Weichſel zu bewirken, daß zur dauern⸗ 
den Beſeitigung dieſer Gefahr baldmöglichſt die nöthigen Schritte 
gethan werden. 
Elberfeld, 11. Febr. [Hinrichtung] Geſtern iſt die 
Hinrichtung des wegen des Giftmordes, den er an ſeiner Frau und 


dem Ehemanne ſeiner Komplicin verübt, zum Tode verurtheilten 
Polizeiſergeanten Steiniger erfolgt. a 


Oeſtreich. Wien, 10. Februar. [Die Parteien in 
der Ho fbur g.] In der kaiſerlichen Hofbur machen ſich drei 
ſtarke Parteien geltend. An der Spiße eines ſchleunigſt anzubah⸗ 
nenden rückhaltsloſen Fortſchrittes ſtehl die junge Kaiſerin. Egon 

ax, von ſeinen Mai⸗ 


vor Monaten hatte der Erzherzog Ferdinand 

länder Erfahrungen belehrk, den Monarchen dringend beſtürmt und 
leider vergeblich, darauf hingewieſen, daß gleiche urſachen auch bei 
den übrigen Völkerſchaften des Reiches gleiche Wirkungen 
oder jpäter erzielen müßten. Er hat (wie ei 


b unter II. de 
wackere Erzherzog Johann; d. Red.) bitteres Her 9 779. — 
ches 0 NER e Wort, um nicht au jagen die Ungnade feines 
Herrn und Bruders mit nach Braſilien genommen, thiger, 
andauernder, bender und 5 Zeiten mac die Kaiſerin. 
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age a 
mit dem Napport formt, in das Ars 


kurz 
beitszimmer des Kaisers tritt, dann regiert fie ein Wei 
treibt hohe Politik, mit dem Gemüthe, dag, 1 ee a 


| nüthe e nächſte Umge⸗ 
bung verſichert, wahrhaft vom Himmel begnadigt iſt. Die Ge 
iſt nicht ihre Lehrme iſterin geweſen, Herſchſe t und 1e e 
Winkelzüge ſind ihr fremd; was fie beredt macht, iſt: ein kindli⸗ 
ches, ahnungsvolles Herz, das mehr ſieht, als der Verſtand der Ver⸗ 
ſtändigen, die ſchwüle Nähe der italieniſchen Herzoge, der berech⸗ 
tigte Kummer um eine geliebte Schweſter auf dem Throne Ne els, 
die dumpfe Stimme der Völker, welche ſich in ihre ab eſchloſſenen 
Gemächer Bahn gebrochen, das leidende n des Kali und 
die ſchlafloſe Mutterſorge um die Zukunft ihrer Kinder. Die zweite 
Partei, die klerikale, findet in der Mutter des Kaiſers einen uner⸗ 
müdlichen und überaus begabten Anwalt. Auch dieſe Partei räth 
zu weitgreifenden Konzeſſionen, in der Hoffnung, dieſelben unter 
günftigeren Verhältniſſen abermals auf ein beſcheidenes Maaß zu⸗ 
rückführen zu können. Die dritte Partei einer krotzigen Soltakeska 
hat nichts gelernt und nichts vergeſſen. Jetzt noch, wo der Genius 
der Monarchie traurig ſeine Fackel ſenkt, klopft ſie nach wie vor an 
den Säbel, nennt Eigenſinn und Unbeuglamtsit Charakter und 
Konſequenz und will nicht geſtatten, daß die Verhältniſſe ſtärker 
jeien, als ein Kaiſer von Oeſteeich Inmitten dieſer anſtürmenden 
Geiſter ſteht der Kaiſer zwar noch n (0, aber mächtig 
vom Schickſale angefochten. Hüben ewige Noth, ewiger Unfriede, 
aber die ſüße Gewohnheit der Alleinherrſchaft; drüben Theilung 
der Gewalten, aber Ruhe, Klärung, oben und unten! „Namen 
thun nicht!“ ſoll er neulich ausgerufen haben. Freilich, aber ein 
entſchiedener Bruch mit dem alten Syſtem oder vielmehr mit der 
alten Syſtemloſigkeit würde noch in der zwölften Stunde Wunder 
thun. Die rechten Männer, mit oder ohne Stammbaum, an die 
rechte Stelle Alen Männer, deren Leiſtungen nicht tief unter un⸗ 
I Bedürfniſſen ſtehn, Männer, deren Taſchen nicht zugefnöpft 
ind, Männer, die jahrüber mindeſtens einen ed chen Gedan⸗ 
ken zu verzehren haben, ihre Macht wirklich als ein Amt, als einen 
Beruf anſehen, aus ganzem Holze ſchneiden, führen, aber nicht ber 
vormunden, geradaus, feſt, aber nicht ſtarrfinnig, Diener des Stans 
tes und nicht ſeiner launenhaſten, empfindlichen Herren, dann, dann 
iſt noch lange nicht aller Tage Abend! (N. 3.) 

— Tagesbericht.] Feldmarſchall⸗ Lieutenant Baron 
Mayerhofer⸗Grünbichel, welcher nun wirklich als Oberkommandant 
der päpftlichen Armee fungiren wird, macht bereits feine Abſchieds⸗ 
beſuche und wird in Kürze Wien verlaſfen. — Die „Kronſtädter 
Zeitung“ erläßt einen Aufruf zur Säkularfeter des 300 jährigen 
Todestags Philipp Melanchthons, welches evangeliſche de am 
19. April 1860 en werden joll. — Von der Lage der Baum⸗ 
wollwebereien im Rie 8525 e entwirft die „Bohemia“ ein trau⸗ 
tiges Bild. Sie jagt: „Die Noth der armen Baumwollweber des 
Rieſengebirges hat einen ſehr hohen Grad erreicht. Der 5 
Stand unferer Valuta läßt uns an in Garnen Mangel lei⸗ 
den, ſo daß viele Faktoreien ihre Arbeit bereits ein ect ee 
Hunderte von armen Baumwollwebern wandern als Bettler in an⸗ 
dere Dörfer, und man erkennt von Weitem an der abgemagerten 
und ſchwankenden Geſtalt den Bettler aus dem 1 5 Rieſenge⸗ 
birge. — Die Redaktion des „Peſther Lloyd“ ſchreibt: „Einige 
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Korreſpondenten verbreiten in nicht zu verkennender Abſicht Ge⸗ 
rüchte von einem Sr ang der angeblich zwiſchen der Redaktion 
dieſes Blattes und der 1 

gen Erfindungen ſetzen wir zur Beruhigung der zahlreichen Freunde 
unſeres Blattes nur die eine Thatſache enkgegen, daß erſt vor we⸗ 
nigen Wochen der Ausſchuß der Peſther Lloydgeſellſchaft in ſeiner 
Sitzung vom 30, Dezember v 3. der ſechsjahrigen Thätigkeit der 
Redaktionsmitglieder ſeine volle Anerkennung ausgeſprochen hat. — 
Ein Korreſpondent der „Südd. Z.“ berichtet, daß an den Landes⸗ 
verfaſſungen in der Staatsdruckerei bei verſchloſſenen Thüren ge— 
druckt werde. 

— [Franzöſiſche Note.] Der „Oeſtr. Ztg.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: „Der neue franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat 
an das Wiener Kabinet eine beruhigende Note gerichtet, in welcher 
Oeſtreich nochmals zur Kooperation mit Frankreich in italieniſchen 
Dingen aufgefordert wird. In der Note wird eſonders darauf 
Nachdruck gelegt, daß Oeſtreich und Frankreich gemeinſchaftlich Ber 
treffs des Kirchenſtaats vorgehen und ihre Anstrengungen vereini⸗ 
gen mögen, um dem Papfte den Reſt (5) ſeines weltlichen Beſitzes 
zu erhalten.“ a 

— [Die ungariſchen Proteſtanten; Fürſt Win⸗ 
diſchgräzz eine Beſchlagnahme.] Der Vorſchlag des Kul⸗ 
tusminiſteriums: die Synode aus den Senioraten zu beſchicken, 
iſt in der Peſther Verſammlung halb und halb abgelehnt worden, 
weil er zu keiner vollen Verſtändigung führe. Die Regierung de⸗ 
mentirt nun ihren eigenen Vorſchlag und zeigt ſich geneigt, auf brei⸗ 
teren Grundlagen „begründeten“ Wünſchen gerecht zu werden. 
Dies beweisen fortgeſetzte vertrauliche Beſprechungen mit den Ba⸗ 
tonen Bay und Pronay, die inzwiſchen wiederum hier eingetroffen 
find. — And dem Umſtande, daß die Fremdenliſte die Ankunft 
des Fürſten Windiſchgräz nachwies, glaubten zaghafte Gemüther 
bereits auf die Bildung eines durch und durch reaktionären Mini⸗ 
ſteriums ſchließen zu müſſen. Ich habe an vertrauenswürdiger 
Stelle geforſcht und erkundet, daß nichts unbegründeter als eine 
ſolche Befürchtung ſei. So lange Oeſtreich kein Geld hat, muß es 
mindeſtens dem Anſchein nach vorwärts. Man hat den Fürſten 
berufen, aber auch den Grafen Schlick und den Prinzen Alexander 
von Heſſen (letzterer ſoll hir zu einer Miſſion an den preu⸗ 
ßiſchen Hof beſtimmt ſein. D. Red.). Windiſchgräz iſt eben öſtrei⸗ 
chiſcher Feldmarſchall und kann, wo es ſich um Feſtſtellung wichti⸗ 
ger Maaßnahmen bezüglich Venetiens und des Littorale handelt, 
nicht umgangen werden. Aber das ſieht der Blödeſte: Windiſch⸗ 
gräz an der Spitze der Geſchäfte brächte uns gefährlichere Nieder⸗ 
lagen als Gyulai bei Magenta. — Die „Deftt. J.“ zeigte vorge: 
ſtern mit edler Selbſtverlaugnung an, eine besch. der Ma⸗ 
ſchine“ habe ſie verhindert, rechtzeitig zu erſcheinen. Sie würde der 
Wahrheit bedeutend näher getreten ſein, wenn fie gejagt hätte, man 
habe ſie mit Beſchlag belegt. Das iſt nun freilich Nichts, was un⸗ 
ter den gegebenen Verhältniſſen an und für A auf beſondere 
Beachtung Anſpruch hätte, aber der Grund der Beſchlagnahme ver⸗ 
dient eine ſolche Beachtung, weil er vielleicht mehr als manches An⸗ 
dere und zwar nach zwei R 7 Strömung 
kennzeichnet. Sie werden an der Spiße des Blattes das ie 
fat Die penjektiste Abelsgeltuug gefunden haben, aber ein emſelben 
noch voraufgehender, gegen dieſes Programm und die Beſtrebungen 
des Adels überhaupt gerichteter ſehr ſcharfer Artikel iſt aufgefallen: 
er war es, der die Beſchlagnahme und die verſpaͤtete Ausgabe des 
Blattes veranlaßte. (N. 3.) f N 

Innsbruck, 8. Febr. [Mangel an Scheidemünze.] 
Das Steigen des Silberkurſes drückt bereits in ſehr unbehaglicher 
Weiſe auf den Kleinverkehr. Selbſt die Kupferkreuzer verſchwin⸗ 
den. Einerſeits glauben die Bauern, ſie ſeien noch immer beſſer 
als Papiergeld und halten ſie zurück, andrerſeits werden ſie bereits 
um 8 — 10 Prozent Agio aufgekauft und, wie man ee nach Ita⸗ 
lien verſchickt. Die Kaufleute wiſſen ſich kaum zu helfen und wol⸗ 
len mit dem Zerſtückeln der Guldenzettel beginnen, um ſich ſo die 
nöthige Scheidemünze zu verſchaffen. i 

5 aunover, 14. Febr. [Militäriſches.] Man verſichert, 
daß mit Reückſicht auf die augenblicklich ich ernſter geſtaltenden Zeit⸗ 
verhältniſſe die Kriegsverwaltung verſorgliche Maaßregeln verſchie⸗ 
dener Art beſchloſſen habe. Unter Anderem ſoll die Einſtellung 
der Rekruten nicht erſt am 15. April, ſondern gerade um einen Mo⸗ 
nat früher erfolgen; auch will man wiſſen, daß bei jedem Bataillon 
diesmal eine größere Anzahl von Rekruten, ſtatt der bisherigen 132 
nämlich gegen 160 pr. Bataillon, eingeſtellt werden. Gleichfalls 
würde nach umlaufenden Gerüchten die Kriegsreſerve vom Jahre 
1853 ihre Entlaſſung in dieſem Frühjahr nicht erhalten, ſondern 
einſtweilen noch zurückbehalten werden. (W. 3.) 

Frankfurt a. M., 10. Febr. [Bundestagsſitzung.] 
Ueber die gefrige Bundestagsſitzung ift nur wenig und Erhebliches 

ar nicht zu berichten. Nachdem der hohen Verſammlung verſchie⸗ 
dene Eiſenbahnnachweiſungen und Standesliſten vorgelegt und 
von ihr die Bewilligung einer disponiblen Summe für Festungen 
ausgeſprochen worden, beſchäftigte ſie ſich zumeiſt mit Eingängen; 
darunter ſind zu erwähnen: eine Beſchwerdeſchrift von 140 Ein⸗ 
wohnern der Herrſchaft Knyphauſen gegen die Art und Weile, „wie 
ſich die großherzoglich oldenburziſche Regierung in den 00 
Knyphauſens zu ſeßen gewußt habe“; eine Erklärung des Grafen 
Stolberg⸗Wernigerode in der Beſchwerde⸗Angelegenheit der Medi⸗ 
dliſirten gegen die großherzoglich heſſiſche Regierung. Noch iſt zu 
erwähnen, daß aus disponiblen Fonds für Feſtungen eine Summe 
bewilligt wurde. (Pr. 3.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 8. Febr. [Ueber Lord Normanby! bemerkt 
heute die „Times“: „Unter der Maske, eine Sache zu vertheidigen, 
der alle anweſenden Peers günftig waren, ließ er gewiſſe öftreichi- 
ſche Sympathien laut werden, die Niemand theilte. Für Lord 
Normanby iſt es ein Schmerz und ein Sammer, daß Italien auf⸗ 
gehört hat, ein bloßer eee und daß Oeſtreich auf⸗ 

bart at, eine die Oberherrſchaft führende italieniſche Macht zu 


e 
fein, Dieſer alte Diplomat, der noch ganz vor Kurzem damit 


prahlte, daß er unabhängig von beiden Parteien im Staate ſei, 
trotzdem aber während einer ziemlich langen Laufbahn beſſere 
Stellen innegehabt hat, und dem durch aufopfernden Parteieifer 
über ſchlimmere Boͤcke hinweggeholfen worden iſt, als fie ſich irgend 
ein anderer zeitgenöſſiſcher Staatsmann hat zu Schulden kommen 
laſſen, iſt jegt der einzige Engländer, welcher über das am Boden 
liegende 


anner des Hauſes Habsburg Leid trägt.“ f 


loydgeſellſchaft beſtehen ſoll. Dieſen müſſi⸗ 
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Elder aus Rom ausgewieſene Times⸗Korre⸗ 
jpondent] iſt, wie wir [don erwähnt, der ehemalige ſardiniſche 
Depntirte Gallenga (als Schriftſteller unter dem Namin Ma⸗ 
viotti bekannt); derſelbe, welcher ſich als junger Mann in der Ab⸗ 
ſicht, den König Karl Albert zu ermorden, nach Sardinien auf den 
Weg machte. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus ſitzung ſtellt Marquis 
von Normanby den von ihm angekündigken, gegen die Einverleibung von Sa⸗ 
voyen gerichteten Antrag. Er bemerkt, es jei ihm bloß darum zu thun, daß das 
Haus ſeine Mißbilligung des Eſnverleibungsproſektes zu erkennen gebe. Zwi. 
ſchen den vom Grafen Walewski im vorigen Fun abgegebenen Erklärungen und 
den jetzt umlaufenden und durch die Zeitungen beftätigten Gerüchten beſtehe ein 
Widerspruch. Niemand auf dem Feſtlande glaube, daß keine auf die Einverlei⸗ 
bung Savoyens und Nizza's abzielende Verabredung zwiſchen dem Kaiſer der 
Franzoſen und dem König von Sardinien ar & würde hoͤchſt erfreulich 
ein, zu vernehmen, daß in den Abſichten der franzöſiſchen Regierung ſeit dem 
18. März v. J., wo Lord Cowley an Lord Malmesbury geſchrieven habe, der 
Kaiſer der Fran oſen denke an keine Vergrößerung des franzöſiſchen Gebietes, 
keine Veränderung stattgefunden habe. Die Frage jedoch hänge beinahe, voll» 
fandig von der öffentlichen Meinung in Savoyen ab und er vermöge nicht zu 
tagen, wie dieſe beſchaffen ſei. In der Stimmung der Savoyarden gegen ihren 
König habe jeit 1814 ein großer Umſchwung ſtattgefunden, zum Theil in Folge 
der Steuerlaſt, zum Theil in Folge des Druckes der Konſkription und zum Theil 
aus anderen Urſachen. Die Einverleibung Savoyens würde nachtheilig für das 
europälſche Gleichgewicht, für die Intereſſen Savopens und ſeiner Bewohner, 
ja, für die Intereſſen Frankreichs ſelbſt ſein, indem ſie ſeiner Herrſchaft eine un⸗ 
zufriedene Bevölkerung unterwürfe. Der Earl von Granville: Ich wüßte 
nicht, daß ich Ew. Herrlichkeiten irgend eine neue, den angeregten Gegenſtand 
betreffende Mittheilung machen könnte. Zur Zeit, als das vorige Miniſterium 
am Ruder war, verbreitete ſich die Nachricht von einem zwiſchen Frankreich und 
Sardinien n Vertrage, welcher eine Savoyen betreffende Klaufel 
enthalte. Lord Cowley ward beauftragt, ſich darüber zu vergewiſſern, ob das 
Gerücht, welches unſere Regierung erreicht hatte, gegründet ſei, und Graf War 
lewski verſicherte ihm, es beſtehe kein Vertrag zwiſchen Frankreich und Sardi⸗ 
nien, obgleich es als nöthig erachtet werden könnte, einen Offenfiv- und Defen- 
ſivvertrag zu ſchließen. Doch ſchien Graf Walewski dem Savoyen betreffenden 
Gerüchte keine Wichtigkeit beizulegen. Lord Cowley ſchloß daraus, daß es un⸗ 
gegründet ſei, und man ließ den Gegenſtand fallen. Die gegenwärtige Regie⸗ 
rung fuhr fort, den Regierungen Frankreichs und Sardiniens freundſchaftliche 
Mittheilungen zu machen in Bezug auf das Gerücht von einer vorgeſchlagenen 
Einverleibung Savoyens in Frankreich. Die kaiſerl. Regierung erklärte uns, es 
ſei gegenwärtig von der Einverleibung Savoyens nicht die Rede; einer der ſehr 
vielen vor dem Kriege erörterten Punkte ſei allerdings die erwähnte Einverlei⸗ 
bung unter gewiſſen Umſtänden geweſen. Da aber dieſe Umſtände nicht einge⸗ 
treten ſeien, ſo ſei in dieſem Augenblicke von einer Einverleibung nicht die Rede. 
Die franzöſiſche Regierung fügt zu gleicher Zeit hinzu, daß fie ſich für den Fall, 
daß das durch die Lombardei und andere Provinzen vergrößerte Sardinien ein 
mächtiger italieniſcher Staat werde, befugt erachte, in Erwägung zu ziehen, un« 
ter welchen Bedingungen ſie einem ſolchen Zuſtande ihre Sanltion zu ertheilen 
habe. ie Antwort, welche wir aus Turin erhalten haben, lautet dahin, daß 
zwiſchen Frankreich und Sardinien durchaus keine Uebereinkunft, hinſichtlich der 
Abtretung Savopens beſtehe, daß es nicht die Abſicht des Königs von Sardi⸗ 
nien ſei, Savoyen abzutreten, zu verkaufen oder zu vertauſchen; daß, wenn die 
Savoyarden Beſchwerden vorzubringen hätten, ſie im Beſitze des verfaſſungs. 
mäßigen Rechtes ſeien, Petitionen an das ſardiniſche Parlament zu richten; daß 
man dieſe Petitionen achtungsvoll in Erwägung ziehen und etwaige Uebel⸗ 
ſtände durch angemeſſene, von der Krone ſauktionirte Geſetze beſeitigen werde. 
Es iſt für England von der höchſten e daß es Intereſſe an der Lage 
Europa's nimmt und Alles, was in ſeinen Kräften ſteht, thut, um den Frieden 
zu fördern, das enropkiſche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten und zu verhin⸗ 
dern, daß irgend eine Nation, und zwar gilt dies ganz beſonders von den Groß⸗ 
mächten, Handlungen begehe, die Dazu -angetban ſind, Beſorgniſſe zu erwecken 
ya 18 e 82 e 25 E 3 Bu au erſchüttern. 
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feinem ta Volke ſich nicht L 10 auf Piemont, ſelbft 
wenn deſſen Macht durch die Hinzufä ung einer gewiſſen Anzahl italieniſcher 
Unterthanen einen Zuwachs erhalten font. Andrerſeits unterliegt es keinem 
Zweifel, daß dieſe Frage über die Alpen hinausreſcht. Es ift kein Grund vor⸗ 
handen, weshalb Der, welcher an die Alpen geht, nicht ſpäter einmal über den 
Rhein gehen ſollte. Wäre das aber auch nicht der Fall, ſo würde doch offenbar 
die Abtretung Savopens an Frankreich zu einer großen europäiſchen Schwierig ⸗ 
keit Anlaß geben. 55 den edelſten Worten, die je ein großer Herrſcher an der 
Spitze eines ſiegreichen Heeres geſprochen hat, gehören Die, deren ſich der Kalſer 
der Franzoſen zu Mailand bediente, als der den Italienern ſagte, ihre Freunde 
ſeien feine Freunde und ihre Feinde feien ſeine Feinde; er habe den Krieg zu 
ihrem Vortheil und nicht um der Vergrößerung Frankreichs willen unternom- 
men; daß, obgleich es Perſonen geben möge, die nicht um die öffentliche Mei 
nung Europa's wüßten, er nicht zu dieſen gehöre, und daß der moraliſche Ein- 
fluß vorthellhafter für eine große Nation ſei, als unfruchtbare Eroberungen. 
Das waren edle Worte. Eine Einverleibung Savoyens aber würde die Feinde 
des Kaiſers in Stand ſetzen, ji fagen, daß ſeine Politik nicht zu dieſer Erklärung 
ſtimme, und fie würde Zweifel erregen, die höchſt verderblich für den europäl- 
ſchen Frieden wären. Ich bitte Ew. Herrlichkeiten klar zu verſtehen, daß unfre 
Politik nicht die der Nationalitäten iſt, . ſie darauf ausgeht, uns von 
anderen europäiſchen Mächten zu trennen. Wir korreſpondiren gegenwärtig mit 
Frankreich, Sardinien und Oeſtreich über die italieniſche Frage, und wir werden 
uns glücklich ſchäßzen, mit jeder andern Nation in Verkehr u treten, die ein In⸗ 
tereſſe an der Erledigun — Frage hat; inſofern fie Italien oder Europa be⸗ 
rührt. Weiter als Nies fd wir nicht geſonnen, irgend eine beſondere Art der 
Vertheilung Italiens zu befürworten oder darauf zu dringen; wir ſagen nicht, 
daß die mittel lialſeniſchen Provinzen zu Sardinien geſchlagen werden müſſen; 
wir behaupten nicht, daß es keine mittel- italieniſche Monarchie geben dürfe. 
Wir behaupten weder, noch leugnen wir, daß die große Mehrheit des toscani⸗ 
chen Volkes für die Wiedereinſeßung der Herzoge iſt. Iſt ſie dafür, ſo möge 
IM ihre Meinung aussprechen und zur Geltung bringen, und es wird nicht Eng. 
lands Sache fein, Einwendungen gegen die Wiedereinfegung der alten Herrſcher 
zu erheben. Unjre Politik, die Politik, welche wir anderen Mächlen empfohlen 
haben und in welcher uns Frankreich ſehr herzlich und Oeſtreich ſo herzlich, wie 
wir erwarten durften, entgegengekommen iſt, beiteht einfach darin, jede bewaffe 
nete Einmiſchung in die ugelegenhelten der Halbinſel zu vermeiden und 
dafür Sorge zu tragen, daß man die Italiener zu Richtern darüber be⸗ 
ſtellt, was ihnen frommt und in welcher Weile ſich ihre Freiheits- 
und Unabhängigkeitd Ideen am Beſten ausführen laſſen. — Carl 
Grey findet, daß nichts unbefriedigender jein könne, als die Haltung RS 
franzöſiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit, namentlich, wenn 1 101 in 
Sprache der franzöſiſchen Zeitungen damit in Verbindung bringe. Es ſe : 
ganz verkehrter und unhaltbarer Satz, . die Unterthanen einer lande — 
Regierung das Recht hätten, ſich ihre Herrſcher ſelbſt zu wählen und u Ei 

ner Laune und eigenen Belieben ihr Unterthanenverhältniß von ihrem Kö Dan 
auf einen fremden Souverän zu übertragen. Wenn es wirklich wahr — aß 
zwiſchen Frankreich und Sardinien ein ihre gegenſeitige Vergrößern or 2 
der Vertrag beſtehe, jo würde es ſchwer jein, Worte A finden, die Ita 125 19 
wären, die Verruchtheit und Immoralität eines ſolchen Abkommens zu Kur 
marken, das als ein großes Verbrechen gegen die Fa Welt bezeichnet wer⸗ 
den müſſe. Der Earl von Shaftesbury äußert, die Abtretung Soronee ur 
das größte Unheil über Europa bringen und einen tiefen und unandlöjhlichen 
Makel ſowohl auf den Kaiſer der Franzoſen, wie auf den Köni von g ardinien 
werfen. Wolle man in Stafien franzöſiſchen Einfluß an die telle * öſtrei⸗ 
chiſchen ſetzen und zugeben, daß ein Schritt auf einer Bahn gethan ER welche 
dahin führe, daß das ganze Mittel meer ein franzöfiſcher See Ps an habe 
viel von natürlichen Grenzen gehört. Jetzt aber ſtelle man den Saß auf, daß 
zwei nebeneinander wohnende Völker, welche dieſelbe Sprache ſprechen, zu einem 
Staate zu verſchmelzen ſeien. Die Verwirklichung dieſes Prinzips würde in 
allen Fällen dahin führen, daß das größere Volk das kleinere verſchlin e. Zwi⸗ 
ſchen Mittelitalien und Savohen ſei gar keine Analogie vorhanden. Mittelita⸗ 
lien ſel ein Land ohne Herrſcher, und den Bewohnern dieſes Landes ſtehe vollkom⸗ 
men das Recht zu, ſich den Herrſcher, dem ſie dienen wollen, h wählen. Wenn, 
was Gott verhüte, eine Abtretung Savoyen ſtattfinden jolle, jo möge Sa⸗ 
voyen der Schweiz einverleibt werden, dem Lande, welches das tiefſte Intereſſe 
am europäiſchen Frieden, an der Aufrechterhaltung der Verträge und an der 
Freiheit aller Nationen habe. Bis zur legten Stunde meines Lebens, ſo hut 
Lord Shaftesbury, werde ich dagegen proteſtiren, und ich weiß, daß ich darin 
die große Mehrheit meiner Landsleute auf meiner Seite habe, daß eine Nation, 
die ſich freier Einrichtungen erfreut, einer Regierung unter einer despotiſchen 


age und bei 


Dynaſtie, daß ein ſreies Volt an Händen und Füßen gebunden einem Lande 
überantwortet werde, wo leine freie Meinungsäußerung geſtatlet iſt, oder wo, 
Abe eine ſolche auch gewährleistet ſein jollte, es doch re befipt, die 
elbe Nala zu verwirklichen. Ich proteſtire dagegen, daß ein Land, in wel ⸗ 
chem Religionsfreihelt herrſcht, einer Nation überliefert werde, wo die Religions. 
reiheit, mag fie * proklamirt fein, häufig verletzt wird. 34 proteſtire end» 
ich gegen eine Politik, welche die Nationen wie eine Heerde Schafe behandelt 
und ſie, ohne ſie um ihre Einwilligung zu fragen, zum Gegenſtande des Schar 
chers und Tauſches macht. Wir in unſerm Lande haben lange gegen den Handel 
in Menſchenfleiſch proteſtirt. In gleicher Weiſe proteſtire ich gegen jeden Han⸗ 
del mit menſchlichen und nationalen Rechten. Der Herzog von Neweaſtle be⸗ 
merkt, die ſtarken Ausdrücke, deren ſich der Vorredner bedlent habe, ſeien geeig ⸗ 
net, eine gereizte Stimmung zu erwecken, die ſehr ſchwer Er beſchwichtigen ſein 
werde und leicht ein bedeutendes Hinderniß für die gute Aufnahme und ruhige 
und leidenſchaftsloſe Erwägung der von der engliſchen Regierung gemachten 
Vorſtellungen bilden könnte. Lord Brougham ſpricht feine iel e über 
die Aeußerungen Lord Granville's aus. Er iſt entſchieden gegen eine Abkketung 
Savoyens und Nizzas an Frankreich und hält die Berufung an die Nationali« 
täten für eine große Gefahr. Lord Derby jagt, was auch immer das Schickſal 
des Antrages ſein möge, das Gute werde die Debatte jedenfalls haben, daß fie 
der Welt die Einmüthigkeit der britischen Peers in dieſer Frage zeige. Wenn 
Savoyen Frankreich einverleibt würde, jo würde alles Vertrauen in die feſte 
Politik und den friedlichen Charakter des Kaijers der Franzosen verloren gehen. 
Marquis von Normanby zieht hierauf (wie vorgeſtern bereits ee ge⸗ 
meldet) ſeinen Antrag zurück. er Inhalt der Debatten in der Unterhaus⸗ 
figung vom 7. d. iſt ebenfalls in Nr. 34 vollſtändig mitgetheilt. 

London, 9. Febr.][ Die Parlamentsverhandlungen 
über Italien.] Alle Londoner Blätter, die „Morn. Chronicle“ 
ausgenommen, heben die Bedeutſamkeit der Oberhausſitzung vom 
7. d. (. Nr. 36) hervor und betrachten dieſe Verhandlungen in dem 
Sinne eines laut ausgesprochenen einſtimmigen Proteſtes des eng⸗ 
liſchen Senates gegen die franzöſiſchen Annexionsgedanken, der um 
fo eindringlicher ſein dürfte, als dabei auch nicht die geringſte An⸗ 
ſpielung auf Parteipolitik vorgekommen. Lord 9 Graf 
Grey, Lord Granville, Lord Stratford de Redeliffe, Graf Derby 
und Lord Shafteöbury vertreten ſo ziemlich alle Parteiſchattirungen 
im Oberhauſe, aber ihre Anſichten über die Einverleibung Sa⸗ 
voyens ſtimmen im Grunde ganz überein, wenn auch die Stärke 
des Tones und Ausdruckes verſchieden modulirt war. Die „Times“ 
bemerkt hierüber in ihrem betreffenden Leitartikel: 

„Lord Normanby ergriff die Gelegenheit, um als Freund Italiens gewiſſen 
öſtreichiſchen 14 . die keiner ſeiner Kollegen mit ihm zu theilen ſcheint, 
Luft zu machen. Mit ſeiner Trauer über das niedergeworfene öſtreichiſche Ban⸗ 
ner in Italien ſteht er in 1 yon etzt ganz vereiniamt, und wenn er uns er⸗ 
zählt, daß Mailand ſich in einem ſehr bejorglichen Zuſtande befinde, daß die 
en ee Offiziere daſelbſt ebenſo verhaßt find, wie früher die öſtreichi⸗ 
chen, ſo ſpricht aus ihm offenbar ſein Vorurtheil für Oeſtreich. Abgeſehen 
aber von dieſem ſprach er die Meinung des ganzen Hauſes aus, als er gegen 
die franzöſiſchen Annexionsgelüſte zu Felde zog. Zwar wiſſen wir Alle, was 
das Loos ſchwächerer Staaten iſt, die einen mächtigen Nachbar zu Hülfe rufen. 
Aber bisher hatten alle Staatsmänner von der Uneigennügigfeit Napoleons III. 
gar erhabene Vorſtellungen verbreitet. Er begehre keinen Gebietszuwachs, er 
wolle nur Ritter unterdrückter Völker ſein, er kämpfe für eine Idee und jept 
endlich überkommt uns ein anderer Glaube. Lord Normanby deutet mit dem 
Zeigefinger auf gewiſſe Symptome, deren Bedeutſamkeit die Welt 115 bei 
früheren Gelegenheiten kennen gelernt hat; auf jene vielen Gerüchte, die immer 
lauter werden, auf die Artikel der hundertſtimmigen franzöſiſchen Preſſe, auf 
die Orakelworte von Herrn Grandguillot u. ſ. w. Wir wiſſen jo ziemlich, wo⸗ 
zu dieſer ganze Apparat dienen ſoll. Lord Granville vermochte zu unſerer Be 
ruhigung nichts weiter zu ſagen, als daß das ſavoyiſche Ei noch nicht ausge 
brütet it. Er will in Gemeinſchaft mit unſeren anderen Miniſtern dem Kai 
fer Napoleon alle-feine früheren edlen Aeußerungen in Betreff 8 ine Gr 
dächtniß zurückrufen und ihn freundlich auf den Weg der Tugend zurückleiten. 
Mögen unſere Miniſter dies in Gottes Namen immerhin verſuchen. Aber kein 
Menſch glaubt wohl, daß es ihnen glücken wird. Er ſelbſt iſt zweifelhaft über 
den Erfolg, Lord Grey desgleichen, und doch haben weder dieſe beiden, noch 
andere von den Pairs gerathen, über mündliche Vorſtellungen hinauszugehen. 
Selbſt Lord Derby beſchränkte ſich darauf, der fardiniſchen Regierung den 
paſſiven Widerſtand anzurathen. Dem Kaiſer der Franzoſen muß die Wahl 
zwiſchen der Behauptung ſeines Charakters als eines großen Monarchen und 
einem kleinen Gebietsgewinn 1 bleiben.“ Die „Times“ kommt dann 
schließlich, fo ſehr fie gegen die Einverleibung Savoyen's und Nizza's ſich er ⸗ 
klärt, wieder darauf . eine ſolche Eventualität trotz alledem eines euro · 
päijchen ark niche 11 EF der 1 h 

— [Parlament, n der gejtrigen Unt 8 te Sir 
3. Trelawny’s Geſetzentwurf, welcher de a Je ud ane be · 
zweckt, mit 263 gegen 234 Stimmen zur zweiten Leſung. 

—[Tagesnotizen.] Baron de Cetto, der hier beglaubigte 
Geſandte Bayerns, ift mit ſeiner Gemahlin von ſeiner Urlaubsreise 
nach München zurück. — Dem Herausgeber des ſeit Jahren beſte⸗ 
henden, im liberalen Sinne redigirten „Scotsman“, Herrn Ruſ⸗ 
ſell, haben 450 feiner Abonnenten zum Zeichen ihrer Werthſchätzung 
einen koſtbaren ſülbernen Tafelaufſatz mit einer entſprechenden In⸗ 
ſchrift und 1600 Pfd. zum Geſchenk gemacht. — Zu Liverpool lie⸗ 
fen geſtern die beiden Kanonenboote „Pelican“ und „Steady“ 
. — 777 * . wiederholten Verſuchen ſoll es gelungen fein; 
See ohne Näthe (aus gewalztem Eiſen mit eingeſchweißten 
Giſenſtangen) berzuſtellen, die dſo heißt es wenigstens) manche 
er — genieteten Keſſeln voraus haben. Die Admirali⸗ 
15 —— erartigen Keſſel den ſtärkſten Proben unterwerfen 
affe 4 Fuß ei es ſich herausstellte, daß er, bei einem Durchmeſſer 
I 17 83 Länge von 8 Fuß und einem Tubus von 2 Fuß 
. 4 1 80 urchmeſſer, einen Druck von 180 Pfund auf den Qua⸗ 
ratzo Hunden Nach derſelben Methode werden jetzt koloſſale 
— Querbalken für die neuen Widderſchiffe angefertigt. — In 

N ſoll durch freiwillige Beiträge ein Muſeum für Kunſt⸗ 
= 5 aller Art errichtet werden, und obwohl der Bau allein auf 
Geh 00 Pfd. veranſchlagt ift, hoffen die dortigen Einwohner das 

zeld in kurzer Zeit zuſammen zu haben. — Aus Alexandrien iſt 
. die Nachricht von der am 17. Januar erfolgten glücklichen 

ollendung der Telegraphenſtrecke zwiſchen Kurratſcht und Mascat 
Füdotfülte von Arabien) eingetroffen. Am 21. Jan. verließ Hr 

tewall Mascat, um ſich nach Aden zu begeben und von dort aus 
den Reſt der Linie zu legen der in zwei Abſchnitte zerfällt, einen 
von Aden nach den Kuria⸗Muriainſeln (730 Knoten) und den an“ 
dern von dieſen Inſeln nach Mascat (490 Knoten). 

London, 10. Febr. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus 
ſitzung zeigte der Marquis von Normanby au, er werde am Dienſtag die Vor ⸗ 
legung eines rener bien beantragen, nämlich der Inſtruklionen, 
welche dem bei der proviſoriſchen Regierung Toscana 's nicht acereditirten eng⸗ 
liſchen Geſchäftsträger in Florenz ertheilt worden ſeien, und durch welche der 
ſelbe angewieſen worden ſei, am 1. Jan. dem offiziellen Empfange Boncom 
pagni's beizuwohnen. Im Publifum walte die Anſicht ob, Rah darin eine Ab“ 
1 vom diplomatiſchen Brauche liege, und das ſei der Grund, weshalb 
er feinen Antrag ſtellen werde. 

Im Unterhauſe EN Monckton Milnes an, er werde am Dienstag, 
wenn Kinglake ſeinen auf Savoven bezüglichen Antrag ftelle, die Vorfrage be. 
antragen. Lord C. Paget kündigte für Montag das Flottenbudget an. S. 
Fitzgerald fragt, ob zwischen England und Frankreich eine Konvention in Be 
ug auf die an China zu ftellenden Forderungen, in Bezug auf die gemeinif 
vorzunehmenden Operationen, vor Allem aber in Bezug auf eine dauernde Be 
ſetzung eines Theiles des chineſiſchen Gebietes abgeſchloſſen worden ſei, und a 
wenn dies der Fall, der Vorlegung dieſer Uebereinkunft irgend etwas im 45 
ftehe. Lord J. Ruſſell entgegnete, eine gewöhnliche Privakkonvention ftehe ne 
dem Punkte, unterzeichnet zu werden; von einer allgemeinen Konvention, W 


die, deren der Vorredn i 

1 er gedacht, ſei aber nicht die Rede. Vanſittard bean⸗ 
tragte die Ernennung eines Bonbetaneſchn es, welcher folgende, auf die indi⸗ 
en — — Fragen prüfen ſoll: 1) Ob es unter Berückſichtigung 
9 b Rechte thunlich iſt, die Koſten der Zivilverwaltung zu vermindern; 
und, es nicht wünſchenswerth iſt, die geſetzgebende Rathskammer zu Kalkutta 
— die Ober -Rathskammern von 

und eine geſetzgebende Rathskammer für jede Präſidentſchaft an ihre Stelle 

etzen; 3) ob es nicht rathſam iſt, den oberſten Gerichtshof und den Sudder⸗ 
umchtäho mit einander zu verſchmelzen; 4) ob es nicht in Anbetracht des 
N standes, daß Indien einen Theil des britiſchen Reiches bildet, zweckmäßig 

i 


Waeſuße aufzunehmen, ein Ende zu machen. Der Antrag wurde von Sir C. 
— fo wie auch von Dieraeli bekämpft und schließlich zurückgezogen. Ein 
fol trag T. Duncombe's auf Erlaubniß zur Einbringung einer Bill, welcher zu⸗ 
de die Parlamentswahlen in Gloceft 
Side der geheimen Abſtimmung ſtattfinden ſollen, wurde mit 149 gegen 118 
IParkement! In der fo eben (Nachts) ſtattgehabten Sitzung d 
| e> arlament. n der ſo eben (Nachts) ſtattgehabten Sitzung des 
| Mterpanfes legten Lord John Ruſſell den 7 — und Sir Glad. 
je das Budget vor. Der letztere ſagte in Betreff des Handelsvertrages, der⸗ 
ade werde neue Arrangements nothwendig machen. Das Finanzjahr habe ſich 
aſtig geſtaltet, denn es betrage der Ueberſchuß 1,625,000 Pfd. St. Im 
NR get jeien die Ausgaben auf 70,000,000, die Einnahmen auf 60,000,000 
d. St. veranſchlagt. Die Zölle auf Zucker und Kaffee würden unverändert 
Pi alten werden. Frankreich werde in Folge des abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
wide die Zölle auf Kohlen und Koaks mit dem Jahre 1861, die auf Flachs, ſo 
— einige andere Zölle mit dem 1. Juni 1861 reduziren. Vom 1. Oktober 1861 
werde es die Zölle auf alle britiſche Produkte auf 30 Prozent und nach drei 
dabren auf 25 Prozent herabſetzen. England werde alle Zölle auf Manufak⸗ 
10 ren ermäßigen, den Zoll auf Branntwein auf 8 Sh. 2 Pee. für die Gal⸗ 
bent für Wein auf 3 Sh. Dieſe Ermäßigung ſolle vom 1. April 1861 noch ber 
i tender werden. Der Vertrag ſei auf zehn Jahre abgeſchloſſen. Der Verluſt 
n Revenuen werde auf 1,190,000 Pfd. St. geſchätzt. Anderweite Reduk⸗ 


een ſollen mit dem Jahre 1862 in Kraft treten. Gladſtone ſchlägt die Ab» 
3⁰ g der Zölle auf Butter, Käſe, Orangen und Eier, die Reduktion der 


auf Bauholz, Roſinen, Feigen, Hopfen und Cichorien, fo wie die Ermäßi⸗ 
gewiſſer Stempel vor. Eine Einkommenſteuer von 10 Pee. per Pfd. St. 
auf ein Jahreseinkommen über 150 Pfd. St., und von 7 Pee. für ein niedri⸗ 
Einkommmen ergäbe einen Gewinn von 8,000,000 Pfd. St. Der Reſt 

8 Difizits würde durch wichtigere Steuerveränderungen, namentlich durch 
Haftung einiger neuen Stempelgebühren zu decken ſein. Die Diskuſſion über 
e Budget ſoll nächſten Freitag ſtattfinden. (Tel.) 


Frankreich. 

Paris, 9. Febr. [Stand der italieniſchen Frage] 
alt grobe Bedeutung der neueſten engliſchen Propoſitionen tritt 
erſt hervor, wenn man das folgende Sachverhälkuiß erwägt: Eng⸗ 
land weiß jetzt, unter welchen — Piemont Savoyen an 

nkreich abtreten möchte. Piemont will Venedig haben. Um 
Aſo Frankreich den Gewinn Savoyens zu erſchweren, erſchwert es 
die Bedingung dieſes Gewinns. Dies iſt, glaube ich, der tiefere 
Sinn der jüngſten Vorſchläge Englands, in denen der Punkt, durch 
welchen Venedig und das Feſtungsgebiet Oeſtreich garantirt werden 
oll, gewiß am meiſten überrafcht haben wird. Der allgemeine 
Sinn der engliſchen Vorſchläge aber ift der: England und nicht 
Frankreich hat schließlich die Unabhängigkeit Mittel⸗Italiens er⸗ 
HOeſtreich hat nun die engliſchen Vorſchläge entſchieden ab⸗ 
gelehnt, und zwar ſowohl als fie ihm direkt, wie als ſie ihm ein 
zweites Mal durch Frankreich zukamen. Es iſt dies aber weniger 
Bier parakterft ärke, wie aus Vertrauen in die Stärke des Feſtungs⸗ 
Bierecks Adee. So ſind denn die politiſchen Elemente, die in 
Re Form anzunehmen ſchienen, auf N 5 7 an 

eit gerathen, und es iſt ſo gut wie nichts oſſen. Eg 
verdient be — daß Frankreich in ſeinen of⸗ 
fiziellen Beziehungen zu Oeſtreich wiederholt erklärt hat, es halte 
an den Stipulationen des Züricher Vertrages feſt. Oeſtreich iſt 
| nun zwar von feinen Illuſionen ſtark zurückgekommen, aber es muß 
ganz natürlich ſcheinen, daß die von Piemont her erhobenen Schwie⸗ 
rigkeiten über die Annexion Savoyens die öſtreichiſchen Hoffnungen 
einigermaßen wieder angeregt haben. Im hieſigen Botſchafter⸗ 
otel will man ſogar willen, daß der Kaiſer jetzt mit dem Grafen 
vour unterhandle, um Piemont auf die Legationen verzichten zu 
laſſen. Andrerſeits wird behauptet, Frankreich würde, wenn es der 
erbung Savoyens nicht gewiß iſt, gegen die Annexion Mittel⸗ 
Italiens zwar nicht einſchreiten, aber ſie auch nicht gutwillig aner⸗ 
kennen. Ich gebe in dieſen wirren Nachrichten ein treues Bild der 
neuerdings wieder eingetretenen Verwirrung der Zuſtände; doch 
darf man nicht vergeſſen, daß die Dringlichkeit der italieniſchen 
hewegung jeden Augenblick kräftigere Eniſchlüſſe, denen die Ereig⸗ 

niſſe auf dem Fuße folgen, erzeugen kann. (Pr. 3.) 
Tagesnotizen.] Die engliſchen Vorſchläge Betreffs 
liens bei den übrigen Mächten ſcheinen nirgend, ſelbſt in Paris 
icht, gefallen zu haben. Was den Artikel über Venedig anbelangt, 
e derſelbe auf Veranlaſſung Preußens in die engliſchen Vor⸗ 
äge aufgenommen worden ſein. — Einer hier verbreiteten Nach⸗ 
richt zufolge wird Graf Rechberg in wenigen Tagen in Paris er⸗ 
wartet (2). — Der Kaiſer ift heute nach Rambouillet auf die Jagd 
gegangen. — Das geſtern hier verbreitet geweſene Gerücht von dem 
Ausbruche einer Revolution in Konſtantinopel iſt ohne Begrün⸗ 
dung. Das „Pays“, das daſſelbe gab, widerlegt es heute felbſ, 
ohne jedoch zu ſagen, daß es von ihm in Umlauf geſetzt wurde. — 
k. v. Nigra, der neue ſardiniſche Geſchäftsträger, iſt hier angekom⸗ 
men. — Herr Grandguillot hat in der heutigen Abendausgabe des 
„Couſtitutionnel“ für die Deparmements den erſten Theil ſeiner 
Antwort auf das Schreiben des Biſchofs von Orleans gebracht. 
Das „Siecle“ hat ſeine Klage wegen Verläumdung und Ehren⸗ 
a gegen den Biſchof bereits anhängig gemacht (. u.). — In den 
hieſigen offiziöfen Kreiſen macht ſich die Anſicht geltend, daß die 
Engländer ihr chineſiſches Kontingent jo bedeutend ohne Vorwiſſen 
Frankreichs (2) verſtärkt haben, um die an dem Peiho gelegene 
Stadt Tientfin, die den nach Peking führenden Kaiſerkanal be⸗ 
cht, in Beſitz zu nehmen. — Die auf geſtern angeſetzt geweſene 
Berſteigerung des Lamartine'ſchen Gutes Monceau hat nicht ſtatt⸗ 
den können, weil nicht ein Gebot abgegeben wurde. — Die mi⸗ 
litäriſchen Attaché's an den verſchiedenen Höfen haben geſtern beim 
Kaiſer geſpeiſt und werden Paris noch im Laufe dieſer Woche ver⸗ 
laſſen, um ſich auf ihre Poſten zu begeben. — Der Kriegsminiſter 
hat an die Diviſions⸗Generale ein Zirkular erlaſſen, wonach alle be⸗ 
Aurlaubten, zur italieniſchen Armee gehörenden Offiziere, Unteroffi⸗ 
ziere, Tambours u. ſ. w. nach Ablauf ihres Urlaubs nicht mehr in 
ihre Korpsdepots, ſondern nach Italien zurückgeſchickt werden ſollen. 
— Zwei ſardiniſche Artillerieoffiziere find, mit einer militäriſchen 
Sendung beauftragt, in Paris angekommen. Dieſe Sendung hat 
die Prüfung der hieſigen Kanonenfabrikation zum Gegenſtande. Sie 
werden demnach alle Kanonengießereien von rankreich beſuchen. — 
Die Einnahme von Tetuan iſt um jo willkommener für die franzö⸗ 
ſiſche Regierung, als dieſer Sieg von ihr wie eine Befeſtigung der 


Bengalen, Madras und Bombay 


„ dem jetzt herrſchenden Syiteme, Anleihen zu dem gegenwärtigen hohen 


er und Wakefield in Zukunft auf dem 


3 a 


führen ſolle. Der Brief des Papſtes wird nicht ohne Wirkung fein; 
daß aber wegen dieſes Briefes die „Indépendance“ mit Beſchlag 
belegt wäre, wie man meinte, iſt falſch. Der Grund war eine kele⸗ 
graphiſche Depeſche des Blattes, welche meldete, daß Graf Cham⸗ 
bord an den Papſt geſchrieben und von ihm eine Antwort erhalten 
abe. Man machte dem Jouruat auch einen Vorwurf aus ver 
Nachricht, daß man in Rom daran denke, gegen Victor Emanuel 
die große Exkommunikation zu verkünden. Die Thatſache iſt rich⸗ 
tig und kann doch große Folgen haben, da ſie vielleicht zu einer 
Suspenſion des Gottesdienſtes führte. Wie ich aus Ron erfahre, 
würde nicht nur der König von dieſer Strafe betroffen werden. 
Der Bericht in der „Indépendance“ über die Unterhaltung ver⸗ 
ſchiedener Biſchöfe mit dem Kaiſer iſt nicht vollſtändig. Einer der 
Prälaten iſt in feiner Anſprache ſehr weit gegangen, und als man 
ſich trennte, war es durchaus nicht in Freundſchaft und Eintracht. 
In Betreff Savohens und Nizza's iſt man auf der ganzen Linie in 
vollem Rückzuge. (Pr. 3.) 

Paris, 10. Febr. [Tagesnotizen.] Aus dem Mini- 
ſterium des Auswärtigen find: ſehr beſtimmte Weisungen an alle 
franzöſiſchen Konſuln, Vize-Konſuln und konſulariſchen Agenten 
im Kirchenſtaate abgegangen, keinerlei öffentliche Kundgebung zu 
Gunſten ihrer Perſoͤnlichkeiten oder Frankreichs im Allgemeinen zu⸗ 
zugeben und ſich weder direkt, noch indirekt an irgend einer öffent⸗ 
lichen Demonftration zu an ige — Als eine neue Friedens⸗ 
maaßregel hebt man den Umſtand hervor, daß alle in Urlaub be⸗ 
findlichen Soldaten in die Reſerve verſetzt werden. — Man ſucht 
gemeinſchaftlich mit England die Spanier jetzt, nach der Beſetzung 
von Tetuan, zu Friedendunterhandlungen zu bewegen. Es fe 
verſchiedene höhere Offiziere der ſpaniſchen Armee, die ſich in dem 
marokkaniſchen Feldzuge ausgezeichnet haben, zu Mitgliedern der 
Ehrenlegion ernannt werden. — Der Advokat Emile Olivier, 
welcher vom kaiſerlichen Gerichtshofe zu Paris zu einer Diszipli⸗ 
narſtrafe verurtheilt worden, hatte die Kompetenz des Gerichtshofs 
beſtritten, iſt aber mit dieſer Beſchwerde jetzt vom Kaſſationshofe 
abgewieſen worden. — Der Kapitän Chou vom untergegangenen 
„Duguesclin“ iſt zwar gerichtlich von aller Schuld an jenem 
Schiffsverluſt freigeſprochen, jetzt aber aus der Marine verabſchiedet 
worden. — Für das Finanzminiſterium iſt im Budget pro 1861 
die Summe von 972 Millionen ausgeworfen, 25,652,000 Fr. mehr 
als im diesjährigen Budget! Faſt die Hälfte kommt auf die kon⸗ 
ſolidirte Schuld und die Amortiſation, nämlich 451,234,000 Fr. 
(8,542,000 Fr. mehr). Die ſchwebende Schuld koſtet 24 Millionen 
Zinſen, die Schuld auf lebenslängliche Renten 71,600,000 Fr. Die 
Ehrenlegion erfordert ein mehr von 900,000 Fr. — Der heutige 
„Conſtitut.“ bringt einen Artikel ſeines Haupt⸗Redakteurs, in wel⸗ 
chem er erklärt, er halte es nach den ihm von allen Seiten zuge⸗ 
henden Berichten über die, durch den an das „Sidcle“ gerichteten 
Brief des Biſchofs Dupanloup und durch den beharrlichen Ent⸗ 
ſchluß dieſes Blattes, das Dokument den Gerichten zu überweiſen, 
hervorgerufene beklagenswerthe Wirkung, nicht für angemeſſen, die 
durch einen ſolchen Streit veranlaßte gereizte Stimmung noch zu 
fteigern. Aus dieſem Grunde nehme er Anſtand, die von ihm er⸗ 
theilte Antwort in einer Pariſer Ausgabe zu veröffentlichen. — 
Der Aufſtand in Acerra bei Neapel wird in einer Depeſche der 
„Patrie“ als eine grundloſe Nachricht bezeichnet. 

Paris, 11. Febr. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
bringt nur einen Auszug aus dem franzöſiſch⸗engliſchen Handels⸗ 
vertrage; der Wortlaut deſſelben wird exit veröffenlicht werden, 
nachdem das engliſche Parlament ſeine Zuſtimmung zu dem Ver⸗ 


trage ertheilt hat. — Eine Note des offiziellen Blattes bringt in 
Erinnerung, daß die Veröffentlichung oder Wiederholung 10 cher 
Nachrichten ſelbſt in gutem Glauben, durch die Gerichte ft 


werden würde. — Es wird verſichert, daß das Journal „la Preſſe“ 


eine Verwarnung erhalten habe. 


5 sr ie 8 er lande. 
„Haag, 9. Febr. [Miniſterkriſis.] In Folge des ge 
ſtrigen Beſchluſſes der Erſten Kammer (Ablehnung der Miniſerke⸗ 
len Eiſenbahnvorlage) haben beute die Miniſter des Innern und 
der Finanzen ihr Portefeuille zur Verfügung des Königs geftellt. 
Das Gerücht nennt als Nachfolger des Finanzminiſters den pit. 
ſidenten des Gerichtshofes in Gelderland, Herrn v. appard, wo⸗ 
durch die Furcht vor einem reaktionären Ministerium ſich als un. 
begründet erweiſen würde. (K. 3.) 1 


Italien. 

Turin, 7. Febr. [Der Anſchluß Mittelitaliens an 
Piemont.] Wie man dem „Conſtitutionnel“ ſchreibt, iſt die er⸗ 
wartete Antwort Frankreichs und Englands heute eingetroffen. Die 
Annexion wurde ſanktionirt. Das erſte Votum der Landesvertre⸗ 
tungen von Bologna, Florenz, Parma und Modena für die Anne⸗ 
tion, das zweite Votum für die Regentſchaft des Prinzen von Gas 
rignan ſoll von den Mächten als ein genügender Beweis für den 
Wunſch der mittelitalieniſchen Bevölkerung betrachtet werden, mit 
Piemont ſich zu vereinigen. Die bevorſtehenden Wahlen werden 
für die Ernennung des Abgeordneten zum Turiner Parlament er⸗ 
folgen. Es werden keine beſonderen Nationalverſammlungen in 
Florenz und Bologna beſtehen, es werde auch ein Votum über die 
Annexion erfolgen. Farini iſt ſofort abgereift, Boncomgagni wird 
in einigen Tagen nach Florenz abgehen. Zugleich erfährt die „In⸗ 
dependance*, daß die ſardiniſche Regierung, obgleich fie die einfache 
Abtretung Savoyens unbedingt zurückgewieſen und eine Aſſimila⸗ 
tion Savoyens mit der Grafschaft Nizza, die ein italieniſches Land 
ſei, in keinem Falle anerkennt, doch geneigt iſt, eine Befragung Sa⸗ 
voyens, ob es bei Piemont bleiben oder zu Frankreich übergehen 
wolle, in dem Falle zu geſtatten, daß gewiſſe Eventualitäten in Ita⸗ 
lien (das heißt die Annexion Mittelitaliens) für Piemont ſich rea⸗ 
liſiren. In dieſem Sinne ſollen bereits von hier Inſtruktionen an 
die Gouverneure von Chambery und Nizza abgegangen ſein und 
in dieſem Sinne ſollen auch die Vertreter Piemonts bei den aus⸗ 
wärtigen Mächten demnächſt durch ein Rundſchreiben inſtruirt were 
den. Bezüglich der Wahlen iſt mit Boncompagni, Ricaſoli und 
Farini die Verabredung getroffen, ſich an das ſardiniſche Wahlge⸗ 
ſetz zu halten, welches auch in Florenz und Bologna veröffentlicht 
worden iſt. Ricaſoli iſt geſtern hier . .ere ; die Abreiſe Ca⸗ 
vours nach fr nahe bevorſtehend. aſſimo d Azeglio ſoll zum 
Staatsminiſter ernannt ſein. Das Kriegsminiſterium in Bologna 
0 5 Eu wie aufgelöft, die höheren Beamten deffelben wurden bie 

er berufen. 

Turin, 9. Febr. [Kleine Notizen.] Der Graf me 
in offizieller Miſſion nach Paris gereiſt. — d’Azeglio wird ig 
nächſten Sonnabend nach Mailand begeben. — Von Turin ge 
ſeit einigen Tagen ſtarke Waffen- und Munitionsſendungen nach 
Modena ab. — Die zum Abmarſch nach Zentralitalten beorderten 
Truppen in Mailand erhielten Gegenbefehl. — In Brescia haben 
alle in den ſtädtiſchen Ausſchuß berufenen Gemeinderäthe abgelehnt. 
— Farini hat das ſardiniſche Verfaſſungsfeſt (Festa dello Sta- 
tuto, am zweiten Sonntage im Mat) aud in Modena zu feiern 
befohlen. — Aus Modena wird gemeldet, in der Nacht vom 30.— 
31. Jan. ſei eine Abtheilung Berſaglieri von dort an die Grenze 
der Marken gegangen. — Auch in den nördlichen Landestheilen 
Savoyens werden überall Adreſſen an den König unterzeichnet, 
Savoyen nicht zu veräußern; doch wird, „falls es durchaus noth⸗ 
wendig werden ſollte, Savoyen von Italien zu trennen“, gebeten, 
ſich an die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, ſtatt an Frankreich, an⸗ 
ſchließen zu dürfen. 

Turin, 11. Febr. [Der Anſchluß Mittelitaliens.] 
Die heutige „Opinione“ ſagt, daß noch nichts in Bezug auf die 
neue Wahl in Mittelitalien entſchieden, es aber wahrſcheinlich jet, 
daß die nächſtens zu wählenden Deputirten ſich verſammeln wer⸗ 
den, um die früheren Beſchlüſſe zu beſtätigen und dieſe Berathun⸗ 
gen als damit übereinſtimmend zu erklären. Die Deputirten wer⸗ 
den ihren Sitz im Parlament zu Turin haben. Graf Cavour hat 
ein Schreiben an Ricaſoli geſandt, in welchem er die Gründe aus⸗ 
einanderſetzt, welche dazu rathen, dem Vorſchlage neuer Berathun⸗ 
gen zuzuſtimmen. (Tel.) 

— [Ndrefje gegen die Abtretung Savoyens.] In 
Savoyen nimmt die Aufregung zu. Albertville iſt dem Beiſpiele 
Chamberys gefolgt. Eine mit mehr als 100 Unterſchriften bedeckte 
Adreſſe wurde am letzten Sonntag dem Intendanten durch den 
Grafen Alfred de Manuel de Locatel, den eine Menge von Bür 
gern begleitete, überreicht. Die Adreſſe lautet wörtlich: „Sire! 
König, Vaterland und Freiheit find heute der Gegenſtand unſerer 
Liebe und aller unſerer Beſtrebungen. Wir wollen nicht, daß man 
ſie trenne, oder wir davon getrennt werden. Sire, Sie find Sa⸗ 
voyer; wenn Sie ſich von uns trennen, ſo würden Sie die Ueber⸗ 
lieferungen Ihrer erlauchten Familie vernichten. Sie würden eine 
Hingebung brechen, mit der das Volk ſeit achthundert Jahren an 
der loyalſten aller Monarchien hängt; man müßte dann aus der 
geheiligten Fahne der italieniſchen Unabhängigkeit das weiße Kreuz 
Savoyens reißen. Bleiben Sie denn an der Spitze dieſes guten 
Volkes, deſſen Namen Sie führen und welches es ſich zum Ruhme 
anrechnet, Italien einen Erlöſer und einen Ehrenmann zum Koͤnige 
gegeben zu haben. Sire. Die Stadt Albertville ſchließt die Bande 
patriotiſcher Liebe feſter, die es immer mit der konſtitutionellen = 
naſtie 3 29 510 haben. Es lebe Victor Emanuel! 

avoyen!“ 

— [Die franzöſiſche Armee in Italien; ſardini⸗ 
ſche Truppen nach Mittelitalten.] Dem Genueſer „Cor⸗ 
tiere mercantile* vom 4. Febr. zufolge ſoll der Effektivbeſtand der 
franzöſiſchen Regimenter in Italien auf 2000 Mann gebracht wer⸗ 
den, welche Höhe ſie noch nicht erreicht. Die franzöfiiche Armee 
würde au dieſe Weiſe eine Verſtärkung von 15,000 Mann erhal⸗ 
ten und auf eine Stärke von 50,000 Mann gebracht werden. Es 
iſt zu bemerken, daß der Effektivbeſtand während des letzten Halb⸗ 
jahrs in Folge von Typhus und Fieberkrankheiten um mehr als 
6000 Mann vermindert worden iſt. Die beiden Bataillons des 2. 
in Genua liegenden Linien⸗Regiments haben Befehl bekommen, 


lebe das Haus 


um Abmarſch bereit zu halten, und man glaubt, daß ſie für ein 
e niche ige beſtimmt find. Die Militär⸗ 
2 in Genua und die ü eher Verwaltungskorps ſind 
aufgefordert worden, anzuzeigen, ob ihr Material in fertüchtigem 
Zuſtande iſt. — Die „Opinione“ meldet den Abmarſch von bier 
piemonteſiſchen Repimeſſte di nach der Emilia und Toscana. Auch 
der „Indipendente theilt dieſe Nachricht mit. 

Ro m, 4. Febr. [Der Al im nordamerikaniſchen 
Miſſionskolle gium.) Der Papſt wählte den letzten Sonntag, 
Feſt des ir de Franz von Sales, um das von ihm zu Miſſions⸗ 
2 en für die Vereinigten Staaten Nordamerikas gegründete 

ollegtum zum erſten Male zu beſuchen. Er celebrirte die Meſſe. 
on den nordamerikariſchen Winterfremden fehlte feiner ; auch der 
eſandte Stockton, General Goyon und viele Herren und Damen 
des röͤmiſchen Adels waren zugegen, als er aus Anlaß der Ergeben⸗ 
heitöadrefjen der Alumnen vor der Verſammlung in der Aula ſich 
in einer längeren Anſprache über die politiſchen und religisſen Zu⸗ 
ſtände Italiens vernehmen ließ. Nachdem er beklagt hatte, wie die 
Menge es jo hang verkenne, welche Große die Halbinſel vor allen 
übrigen Völkern im Papſtthum 1 1 fuhr er mit folgenden be⸗ 
— ee fon Worten fort: „Nicht fürchten Wir Waffen und 
Krieger, nicht die Macht irgendwelcher Gewalt. Auch iſt es nicht 
der Berluft der zeitlichen Herrſchaft, welcher im Herzen die größte 
Betrübniß weckt. Moͤgen die Helfershelfer bei dieſem Verluſte zu 
ihrem Unglück die Snaſen der Kirche treffen, und dann ſeien fie 
dem Zorne Gottes dahin gegeben, wenn ſie ſich nicht ſeinem Erbar⸗ 
men unterwerfen. Weit mehr ſchmerzt und erſchreckt Uns die Ver⸗ 
kehrtheit der Sinne. Dieſes abſcheuliche Uebel fälſcht Alles Andere. 
Das Laſter fürwahr gilt dann als Tugend, die Tugend als Laſter. 
Man iſt in einigen Städten dieſes armen Italiens ſogar ſo weit 
en, den Meuchelmörder und Räuber geradehin zu vergöttern! 
Und während Huldigungsrufe und Lobſprüche für die ſchlechteſten 
Menſchen und Handlungen verſchwendet werden, hat man den 
Muth, die Standhaftigkeit im Glauben und ſelbſt die biſchöfliche 
Feſtigleit zum Schutz der heiligen Rechte und ihrer fürſorglichen 
Wohlthaten Heuchelei, Fanatismus, Mißbrauch der Religion zu 
heißen.“ Der Papſt ſchloß mit der Verſicherung daß es die höchſte 
Zeit ſei, im Namen Gottes jenes Thun und Treiben zu rächen. 
Aber die Rache des Prieſterthums und des Statthalters Chriſti 
ſeien nur Gebete und Fürbitten, damit Jene ſich bekehren und leben. 
Das größte Uebel ſei Herzens⸗ und Sinnes- Verderbtheit; das könne 
auch nur durch das größte Wunder Gottes beſiegt werden und 
durch die Vermittelung des Gebetes. (K. 3.) 


Hußland und Polen. 


Petersburg, 4. Februar. 
Vermiſchtes.] Endlich put ſich auch der „Invalide“ unum⸗ 


al jest Be ute 5 für ein entſchiedenes Auftreten ge⸗ 


enũ 
Niſchnei⸗Rewgorod hat dieſes Jahr einen ungemeinen Umſaß auf- 
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Verbindungeſtra 
z wird wiederholt Klage 1 unfreundliche Benehmen der 
zus der rzußilhen,tuflhen und aſhen Bevollnd- 

egen da ' en und franzöſiſchen Bevollmäch⸗ 
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—Viehſeuche; Domänenverkauf; Theater.] Der 
feuchte Winter hat ebenſo wie der vorige eine Rinderſeuche im In⸗ 
en Rußlands erzeugt. — In 
ahl Krondomänen ſofort verkauft werden. 
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Türkei. 

5 Konſtantinopel, 27. Januar. 
Dieſer Tage iſt eine politiſche Gelebrität 
ſtapha Yalda, mit Tode abgegangen. Im Jahre 1770 gebo⸗ 
ren und ſeit 1800 Muſchir, hat der Genannte an allen Ereigniſſen, 
welche die Regierung des Sultans Mahmud bezeichnen, Theil ge⸗ 
nommen; im Jahre 1828 kommandirte er die für 


[Muſtapha Paſcha f.] 
der Tlite, Stobralt Mu⸗ 


hrgeiz, an die Spitze der albaniſchen Verſchwörung und ſuchte ſich 


4 1 iſche Armee ges | 
en Rußland, trat dann ſpäter, ſei es aus Mißvergnügen oder 15 g 
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eine Art von Köntgthum zu erobern. Vor zehn Jahren zog er ſich 
ſeines hohen Alters-wegen in den Ruheſtand zurück. 


h Amerika. 

Newyork, 27. Jan. (Zur Tagesgeſchichte.] Peru 
hat die Zahlung der von den Vereinigten Staaten gemachten For⸗ 
derungen verweigert. — Als Grund der Niederlage, welche die Li⸗ 
beralen in Mexiko am 21. Januar erlitten, wird angegeben, daß 
der Verrath des Cortimas ihr Hauptkorps verhinderte, zur rechten 
Zeit auf dem Kampfplatze zu erſcheinen. — Eine Depeſche aus 
Neworleans vom 22. Januar meldet: „Das Dampfſchiff „Arizona“ 
iſt mit Nachrichten vom 18. d. M. aus Brazos hier eingetroffen. 
Die Behörden und das Volk von Matamoras proteſtiren gegen 
den Einzug amerikaniſcher Freiwilliger und verweigern den Ame⸗ 
rikanern, welche auf der Verfolgung von Cortinas begriffen ‚find, 
oder einer der beiden mexikaniſchen Regierungen zu Hülfe ziehen 
wollen, den Durchmarsch durch 95 Gebiet. Cortinas hat 3000 M. 
um ſich 8 um die Feindseligkeiten zu erneuern.“ — Brie⸗ 
fen aus Bahia vom 12. Januar zufolge war Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Max daſelbſt am 10. angekommen. — Nach Briefen aus Bue⸗ 
nos Ayres vom 28. Dez. hatte General Lopez am 11. die Stadt 
zu Lande verlaſſen. Die Differentialzölle waren abgeſchafft worden. 
— An verſchiedenen Punkten Kaliforniens hat man jetzt bedeutend 
mächtige Silberminen entdeckt. Der größte Reichthum des Landes 
wird ſich in ſeiner Bodenkultur finden, die zu jeder Frucht⸗ und 
Obſtſorte geeignet. In der County Los Angeles wurden bei zwei 
Drittel Herbſt im vorigen Jahre 331,500 Gallonen Wein gewon⸗ 
nen, und zwar 214,000 Gahnnenzweißer. Die Nebenanlagen bräch⸗ 
ten bei vollem Herbſte wenigſtens 500,000 Gallonen auf. Ende 
November pflückt man dort noch im Freien die würzigſten Erdbeeren. 

— [Aus Weſtindien.] Die Seſſion der Legislatur von 
Jamaika iſt vom 30. Dezember bis zum 2. Februar vertagt 
worden, nachdem alle Differenzpunkte mit der Regierung gütlich 
ausgeglichen worden waren. Das Spezialgericht, welches wegen 
der Unruhen in Falmouth eingeſetzt worden war, hat ſein Urtheil 
abgegeben. Eine Anzahl der „Meuterer“ iſt zu Gefängnißſtrafen 
verſchiedener Zeitdauer verurtheilt worden. — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand in St. Thomas iſt günſtig; nur auf den Schiffen ka⸗ 
men noch einzelne Fälle von gelbem Fieber vor. — Aus St. Do. 
mingo wird vom 23. Dezember gemeldet, daß der engliſche und 
franzoͤſiſche Konſul dorthin zurückgekehrt ſind, nachdem die Domi 
nikaner alle an denſelben geſteten Forderungen in Betreff des von 
dem Ex⸗Präſidenten Baez emittirten Papiergeldes zugeſtanden hat⸗ 
ten. Die britiſche und Fangöflfäge Flagge, welche in Folge jener 
Differenzen im Mai v. J. eingezogen worden waren, wurden am 
3. Dezember wieder aufgezogen und mit 42 Kanonenſchüſſen be⸗ 
grüßt, welchen Gruß die Kriegsſchiffe „Coſſack“ und „Mercure“ 
mit je 21 web erwiederten. Später traf auch der ſpaniſche 
Konſul wieder ein und die Forderungen der ſpaniſchen Regierung 
wurden gleich denen der beiden anderen europäiſchen Mächte ge⸗ 


nehmigt. 
f Auſtrali e n. 


— [Parlamentsverhandlungen; Abtrennung der Kolonie | 
E 
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Queensland; Telegr en verbindungen] Nachrichten aus Mel⸗ 
bourne und Sydney Dan 80. Dezember er 906 in Nenn nleebehfe des 
Parlaments der Kolonie Victorla ein Antrag auf Aufhebung der Ausfuhrabgabe 
von Gold mit großer Majorität verworfen worden iſt. ach dem der Vers 
ſammlung vorgelegten Er ſich die Voranſchläge der Einnahme für 
das Jahr 1860 auf 3,150, fd. St., die Voranſchläge der Ausgaben auf 
3,230,047 Pfd St.; es findet ſich indeß ein Ueberſchuß von 200,000 Pfd. St. 
im Schatze. — Mit einer wenn auch nicht bedeutenden Maſorität wurde in 
dem Unterhauſe beſchloſſen, den abtretenden Miniſtern keine Penſion mehr zu 
zahlen. In der Verfaſſung war ihnen nach zweijährſgem Dienft eine Penſton 
von 4000 Pfd. St, ausgeſeßt, jedoch mußten fie perſönlich eine Erklärung dar⸗ 
über abgeben, daß ſie dieſer e bedürftig ſeien. Der Beſchluß bedarf 
übrigens noch der Sanktion der Königin. — Ein noch nicht erledigter Antrag, den 
Mitgliedern des Unterhauſes Diäten zu zahlen, wird wahrſcheinlich angenom⸗ 
men werden. Der Antrag iſt natürlich darauf berechnet, die Macht und den 
Einfluß der großen Maſſe des Volkes zu ſtärken und verfolgt in dieſer Bezie ⸗ 
hung dieſelbe Tendenz, wie die ſchon früher gefaßten Beſchlüſſe, deren erſter al. 
len großjährigen männlichen Einwohnern der Kolonſe das Stimmrecht ertheilte 
und dadurch 165,000 Stimmberechtigte bei einer Volkszahl von im Ganzen 
512,000 Seelen ſchuf, während der zweite die Vermögensqualifikation für die 
W des Parlaments abſchaffte. — e 5 noch zu erwähnen daß 
das Unterhaus eine Adreſſe an die Königin beſchloſſen hat, um Zwe münzen 
in Victoria einzurichten und die in derſelben geprägten Sovereigns für gejeß- 
liches Zahlungemittel im ganzen britiſchen Reiche zu erklären. 

Aus Sydney wird gemeldet, daß der Generalgouverneur die von der 
Krone beſchloſſene Abtrenuung der Kolonie Queensland von der Kolonie New. 
South Wales zur — 4 jtacht hat und daß der für dle neue Kolonie 
ernannte Gouverneur, Sir George Bowen bereits auf feinen Poſten abge- 

angen iſt. Das Büdget für New South - Wales iſt für 1860 auf 2,142,899 
id. St. 8 Sh. 9 Pee. 1 die Einnahme und auf 2,126,540 Pfd. St. für die 

Ausgabe veranſc 1 o daß ein Ueberſchuß bleibt. — Die Telegraphenlinie 

von Sydney nach Bathurft einerjeits und von Sydney nach Mailand und 

Newcaftle andererſeits ſollten, jene in einigen Tagen, dieſe in Monatefriſt ihre 

Thätigfeit beginnen. Auch die Telegraphenlinie von Sydney nach Albany zum 

Anſchluß an Victoria geht ihrer Vollendung raſch entgegen. 

Vom Landtage. 

| Herrenhaus. 

Zu dem Kommiſſionsberichte zur Vorberathung des Geſetzentwurfs, das 
Eherecht betreffend, iſt von dem Dr. v. Zander nachſtehender Verbeſſerungsan⸗ 
trag geſtellt worden; „Das Herrenhaus wolle beſchließen: Im Tit. I. Abſchn. 
I. die 88, 1 und 2 in folgender Faſſung anzunehmen: g. 1. Die Trauung durch 
den del einer der e die zur Führung eines mit ef. 
fentlichem Glauben verſehenen Kirchenbuches berechtigt ſind, ee die bür⸗ 
gerliche Rechtsgültigkeit einer Ehe. 8. 2. ie he mit bürger- 
licher Rechtsgültigkeit auch vor dem Richter geſchloſſen werden; a) wenn einem 
geſchiedenen Ehegatten, welcher zu einer andern, nach bürgerlichen Geſeßzen zu⸗ 
läſſigen Che ſchreiten will, die Trauung verſagt wird; oder b) wenn die Braut« 
leute vor dem Richter erklären, daß fie zwar uicht gewilligt ſeten, aus der Kirche 
auszutreten, jedoch su niit vermöchten, die kirchliche Einſegnung ihrer Ehe 
nachaujiehei. An der Beſtimmung des 0 vom 3. April 1854, na 
chem in außer-europäfſchen Ländern die Eheſchließzung auch vor einem Konſul 
erfolgen eg wird nichts geändert. 
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aus beſonderem Allerhöchſten Vertrauen berufene Graf Franz Egon Kar! Jo. 
185 Johann Maria Waldes von Fürſtenberg⸗ Stammheim, am 20. Der 
1859. (Mit Einſchluß dieſer fünf Herren hat das Haus jeit ſeiner, im Jahr 
1854 ſtaltgehabten Gründung bis jetzt S Mitglieder durch den Tod ver. 
loren: 1) v. Ladenberg, am 15. Febr. 1855; 2) Graf v. d. Schulenburg - Alten 
uſen, am 2. Auguſt 1855; 3) Wine Fürſt v. Pleß, f ev. Hochberg, 
am 20. 7856 an Olfers, am 22. De 1806; 5) gen (nd am 
2. Mat 1856; 6) Jochmann, am 19. Mai 1856; 7) Graf u. A am 2. 
Mai 1856 8) v. d. Groeben ⸗Kalliſten, am 13. Du. 1856; 9) v. ühler, am 
15. Jan. 1857; 10) Haan, am 4. März 1857; 11) Se. Hoh. Herzog Eugen 
von Württemberg, am 16. Sept. 1857; 17) v. Brand⸗Tankow, am N. Sept. 
1857; 13) v. Aruim-Griewen, am 26. Okt. 1857; 14) Graf v. Hülſen, am 13. 
Jan. 1858; 15) Staatsminiſter Graf v. Alvensleben, am 2. Mai 1858. f. 
Durch den Verluſt der Eigenſchaft, in welcher die Präſentation erfolgt war 
find ausgeſchieden: 1) der Vertreter der Stadt Bromberg, Stadtrath Ap 
pelbaum, welcher ſein Amt als Stadtrath niedergelegt hat; 2) der Vertretel 
der Stadt Mühlhausen, unbeſoldete Stadtrath Lutteroth, welcher am 21. Okl⸗ 
v. J. aus dem Magiiteatstollegium 0 Mühlhauſen ausgeſchieden iſt. > 

II. Neue Berufungen. Neu berufen find ſeit dem 5. Februar v. Z 
4) Der Majoratsbeſiger Karl Oude Wilhelm Emil v. Kunheim, durch den l 
lerhöchſten Erlaß vom 4. April v. J., in Stelle des verſtorbenen Grafen v. Hiil’ 
fen, als Vertreter des Verbandes des alten und des befeſtigten Grundbeſi 
Landſchaftsbezirke Oberland (Mohrungen) in der Provinz Preußen. 2) 
Oberbürgermeiſter, N odor Eduard Burſcher, durch Allet, 
5 Erlaß vom 3. Mai v. J., in Stelle des ausgeſchiedenen Stadtra 
Wegmann, als Vertreter der Stadt Elbing. 3) Der Mittergutabeſitzer Johann 
Chryzoſtomus v. Niegolewski, durch Allerhöchſten Erlaß vom 31. Okthr. 
v. J., als Vertreter des bisher noch unvertreten geweſenen Verbandes des alten 
und des befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Poſen (dritter Poſenen 
Wahlbezirk). 4) Der Fideſtommiß⸗Beſizer Gottlieb Martin Vertraugolt 
v. Schönborn Oſtrometzo, durch Allerhöchſten Erlaß vom 12. Dez. v. J., alt 
Vertreter der bisher unvertretenen, kombinirten Verbände des alten und des be / 
feſtigten Grundbeſitzes der Landſchaftsbezirte Kulmer⸗Land und Marienburger. 
Land in der Provinz Preußen. 5) Der Kammerherr, Landrath a. D., Friedrich 
Ernſt Abraham Heinrich Karl Oekar v. Arnim-Kröchlendorf, durch Allerhöch, 
ſten Erlaß vom 7. Jan. d. J., in Stelle des verſtorbenen Grafen v. Arnim, 
Werbelow, als Vertreter der Familie v. Arnim, und 6) der Premier-Lieute 
a. D., Rittergutebeſitzer, Graf 8 v. Goetzen auf Scharfeneck, durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 23. Jan. d. J., in Stelle des mit Tode abgegangenen 
Grafen zu Dohna-Mallmig, als Vertreter des Schleſiſchen Grafenverbanded, 
In allen dieſen Fallen führte die Legitimation bei ihrer Prüfung zu keinen Aus 
tellungen, und beantragt demgemäß die Kommiſſion in Betreff der ſämmtlichen 

euberufenen: Das Herrenhaus wolle beſchließen, die Herren v. Kunheim, 
Burſcher, v. Niegoleweki, v. Schoenborn, v. Arnim⸗Kröchlendorf und Graf 
v. Goetzen als legitimixt anzuerkennen. 

III. Nachträgliche Legitimation. In dem Berichte vom 5. Febr 
v. J. war unter Bezugnahme auf den ana vom 23. April 1858 dem Haufe 
angezeigt worden, daß in den durch den Tod Sr. H. des Herzogs Friedrich 
Eugen von Württemberg in der Kategorie der Erblichen Herren erledigten Sit 
des Fideikommiſſes Karlsruhe in Schleſien ſuccedire Se. H. der Herzog Eugen 
Wilhelm Alexander Erdmann von Württemberg, welcher aber bis dahin den 
Beweis ſeiner Legitimation, als welchen die Kommiſſion die Vorlezung entwe⸗ 
der ſeines Beſitzdokuments oder eines Atteſtes der Ildeikommißbehörde von ihm 
erbeten, noch nicht habe führen können. Dies iſt ug lich agen und ſe 
beantragt die Kommiſſion: das Herrenhaus wolle er den Herzog Eugen 
Wilhelm Alexander Erdmann von Württemberg als legitimirt anerkennen. 

IV. Neu eingetreten in das Herrenhaus find von den theils früher, 
theils neuerdings berufenen Mitglieder 2 dem 5. Febr. v. J.: 1) Baumſftark, am 
8. April 1859; 2) Graf Reichenbach ⸗Goſchütz, am 12. Jan. d. J.; 3) v. Kun⸗ 
heim, am 3 Mat 18593 4. v. S 55 2) b. Arnim 

cee am 16. Januar d. J.; Graf v. Goetzen, am 31. Januar d. J. 


f . Ae 1 
42 — über die eventuelle Erledigung des Sitzes des a e 


Miniſter des 
deſſen er zur 

a i ch fo lie 
erſte Fall vor, in welchem ein Mitglied des Hauſes, ohne daß bil Befkhminun 5 


hierzu nöthigen, willkürlich aus dem Haufe auszuſcheſden gedenkt. Die Kom⸗ 
0 einen ſolchen willkürlichen tri 9017 für anfaf a Die 


ne mit wichtigen Pflichten verbundene Eigen die 
mit zwei Ausnahmen, das Geſetz felt zu bh er bal 
Haus einzutreten oder nicht; iſt aber Jemand einmal eingetret be das 
25 ein Recht auf ihn erlangt, und er müſſe tebenßlang auf Rae posten dle. 
ben und für das Haus und deſſen Aufgaben mit — & ift alſo der — 
nicht an — Darna 


15 von den übrigen erblichen 
9 eee Im 
In F 5 äuptern der reichsunmittelbare 
Familien 2, 2) von den 5 65 erblichen Herren 11, 3) aus den Grafenverbän⸗ 

erbänden des alten und des befeſtigten Grundbe⸗ 
10, 5) von den von den Städten zu präſentiren⸗ 


den Herren 2. Für die ad 2— 9 
tion veip. Berufung noch nicht 2 Stimmen iſt bis jetzt eine Präſenta 


e Haus der Abgeordneten. 
ache des . 
gu 9. Nr. 36) — or ir eye — ei 
Br ne große, dringende und wichti e Kuß abe, mit welcher die Regierung 
5 ü e hintritt. Es iſt ein großes Jie geite t, ein Ziel, das ohne große Mit⸗ 
Kahn Su erteichen und wobel Opfer nicht zu paren fein werben Wel den 
* Ägen, welche zum Heile des Vaterlandes gemacht werden, hat ſich die 
ung den Normalzuftand klar legen müſſen, um den angeſtrebten Zweck zu 
f chen. Es ſſt nicht geboten, dieſen lu feder mit einem Male herzu⸗ 
5 en. Der Plan ift jo angelegt, daß er in jedem Stadium einer Entwicelung 
N darbietet, daß er eine allmälige Ausführung ke Die erforder“ 
lichen Mehrausgaben fad auf 9½ Millionen jährlich veranſchlagt (Senſatlon) 
und auch noch andere fortlaufende Ausgaben werden verurſacht werden. Die 
egierung kann es nicht en aß ſie außerdem mit einer einmaligen 
„ranrbinären Ausgabe von gewiſſem Umfauge vor das Haus hintreten wil, 
eren Flüſſigmachung jedoch nur nach und nach nöthig ſein wird. Die Anforde⸗ 
rungen für das zunächft laufende Jahr werden geringer ſein, da nur die erſten 
ritte gethan werden ſollen. Sie werden ein Drdinarium von 3,900 
Thlr. und ein minen T von 3,000,000 Thlr. nicht -überfteigen, zuſam⸗ 
men alſo gegen 7 Millionen Thlr., und auch für das nächſte Jahr wird dieſelbe 
Summe genügen, dann aber wird es von weiteren Erw gungen abhängen, in. 
wieweit die vollſtändige Ausfützrung des Planes für nöthig erachtet werden 
wird. Die Opfer erſcheinen groß, aber es iſt nicht zu überſehen, daß dafür auch 
ſehr weſentliche kene Thel gc dem Lande zu heil werden, von denen aller- 
dings nur ein kleiner Theil Mi in greifbaren Zahlen ausdrücken läßt. Man 
möge an die Laſten einer Mobtlmachung, an diejenigen, welche aus der Unter 
ſtützung der hinterlaſſenen Familien der Landwehrmänner erwachſen, denken, an 
die Wuögeben für die kandwehrkapallerie⸗Pferdegelder; man möge in Erwägung 
ehen, daß es ar % Emo fein wird, Familienväter von Haus und Herd 
fr ureißen. e 55 eiſtungen, welche 50 beſtimmten Schätzungen 
n Zahlen entzie 5 t haben allerdings keine Mittel disponibel; es bleibt 
uns nur der halbj 1 00 Etat des Zuſchlags von 25 Prozent ſeit dem 1. Ju 
1859, ſo wie der bis zum 1. Juli 1860 ewilli te 3 1555 Die Regierung 
trägt darauf 15 dieſen Zuſchlag bis zum Schluß des Jahres 1862 forterhehen 
zu Dürfen; der Ertrag deffelben beträgt gegen 3½ Millionen 15 alle 


ungefähr dae Ordinarium. Für die ertraordinären Ausgaben iſt die Regterung 
suber Stande etwas andre vorzuschlagen, als auf die Diktel, melde Die le 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


13. Februar 186 0. 


genuß zu erzielen. So wurde denn auch das Publikum ch eine 


2 
e Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 
Ankei Nach dem A e un e 3 
Geſeße vom 21. Mai; 5 ſchaft ü % 9 0) h - . 
kr . 9 Geldmittel legen. Sie Ah nan ten Augen R Poſen fal 0 8 Poſens im I eee eee . 
die | 7 10 w t bis! 0 8 e — ie Vertretung bei Nach⸗ ruck zu erhalten, — Am Sonntag wurde Guſtar III. oder der 
bit abgelegt t, ſo hat dies darin ſeinen Grund, daß ſich die Wade Mo. Herrenhauſe.] Seit Wochen ſchon laufen mancher Vach. Maskenball, größe tragiſche Oper von Auber, zum dritten Male 
aber ſchon en Tagen richten über einen Perſonenwechſel in der Vertretung unſrer Stadt bei mäßig beſetztem Haufe gegeben. Die Geſangsleiſtungen waren 
n odge aldi im Herrenhauſe mit großer Beharrlichkeit durch eine große Zahl | im Allgemeinen brav. Die meifte Aufmerkſamkeit zog jedoch die 
hg bereite e Blätter. 555 doe Vorce c ehen er Tänzerin F. Rathgeber auf ſich durch ihre Jugend und Schönheit, 
onen Thalern gethan hat, und aus dieſen on genommen. Denn die Vorfrage über die Genehmigung des ſo wie durch die auße N : F gi 7 8 
eln dann die extraordinären Dit 70 rn Es iſt anzu- Antrages des Stadtraths v. Treskow, aus dem Herrenhau G de . ohnen weden ut Die — 
. daß die regelmäßige Steigerung der Einnahmen auch 5 zuſcheiden, war ja noch nicht einmal erledigt, und es ließ ſich bei die am Sonnabend aufgeführte Poſſe: „Ein weißer Othello“, die 
welcher in Folge von Verträgen bisher noch nicht der Staalskaſſe zufließen enen Würdigung der Verhältniſſe vorausſehen 5 daß dieſe hier recht gut mit einem Enſemble guter Kräfte (die Herren Goppe, 
Tonne, offer ehr bald derſelben zugewendet werden können. Es tritt Genehmigung nicht ertheilt werden würde (vergl. oben die Mitthei⸗ Puley; die Damen Scholz und Schott) gegeben wird. Die Dar⸗ 
1862 die Vorige Periode ein, welche eine Erſparniß von lungen aus dem Herrenhauſe). Wozu denn aber die Leſer ſtellung wurde mit großem Beifall aufgenommen 
onſolidirten Staatsſchuld herbeiführt. Endlich aber mit bloßen Konjektur en unterhalten, denen jede feſte Baſis fehlt? — — —— 1 8 
at auch die Regierung auf die Einnahmen aus der Grundſteuer gerechnet. Der —1. [Provinztalbank! Am 11. b. N. fab eine Si⸗ An ommene — 5 


dauernder ſein, denn es wäre unverantworklich, gewiſſe Kategorien dauernd bung des e ſtatt, in der, dem Vernehmen nach, BAZAR. Frau Gutsb. v. 3 


4 N 1 N 5: at ef 8 Weir — 
Her ue . andere nicht nur verſchont, ſondern gänzlich befreit bleiben | unter Anderem auch der Verwaltungsbericht pro 1859, welcher der aus Wlosciejewli und v. Nee Ya er eee 


en. Ueberall hat eine Steigerung der Abgaben jtattgefunden, während die nde März e. zulamı 2 ; Aktio-. HOTEL D Die Ritter N R: 3 

rundſteuer allein heute noch denſelben Ertrag liefert, wie vor 200 Jahren. Es —5 5 aden re na dt der 1 70 1 Polen, 155 Satis Wige aus Cie ond Pen Im * aus 
wird ſich alſo bei der 55 8 Frag aus der Grundſteuer zunächſt darum bau» |... {Bin ei 5 8 ortrage kam; ihm zufolge erhalten rich aus Glogau und Kaufmann Gere ae Breslau enant v. Helm⸗ 
deln, den Zuſchlag von 25 Prozent zu beſeitigen. Daß Opfer auferlegt wer⸗ bier? CH Che Dividende von 4 aß 1 85 „ 10 TEIL. DE PARIS. Einwohner Szymanski aus Sarbinowo und Bü 
den, iſt nicht zu leugnen; die Prüfung des Planes aber wird dem Hauſe die d Birnbaum, 12. Febr. [Schafzucht.] Noch oft wird das Groß | Michaloweki aus Wreſchen. 4 Bürzer 

eberzeuzung geben, daß eine Aenderung im Heerweſen driugend geboten ijt berzogthum in den alten Provinzen für eine Gegend gehalten, welche im For. IO TEIL DE BERLIN. Kaufmann Meuter aus bag a Neltor Gehn Ane 
gur Sicherung der Gegenwart und der Zukunft. Die Regierung hält ſich ver. ſchritt der Landwirthſchaft, im Züchten von Vieh dc. ſehr zurück iſt. Es wird Rawicz, die Gutsb. v. Jaſinski aus Kordos v. 30 b — 
here, daß da, wo es at, patrlotiſche Zwecke zu fördern, preußiſche Abge- | Inden immer mehr bekaunt, daß dem nicht ſo iſt, und es liegt gewiß im Intereſſe jun. aus Podleſie koscielne und v. Grabeki aus Zar. Ain ge re - 
ordnete die Mittel zur Erreichung derſelben gewähren werden, wenn es ſich der Proving,| dem Publfkum in weiteren Kreiſen ar Kennkniß zu bringen, daß aus Schneidemüßhl, die Juſtiz⸗ Aittuare Jisow Ind wio, Rentier Korth 


noch dazu um das Wohl des Vateklandes handelt. Die einzige ſchwierige Seite und wie dies in manchen Zweigen der Fall fei. Die North Britiih Anſtralian Manſzewski und Zimmermeiſter Steinbach aus Schrader "d: al a 


der Vorlage ift die finanzielle. Die Spezialetats, welche dem Entwurfe bei“ Compagnie in London ſuchte zut Veredelung ihrer Schäfereien in Auſtralien in IWAT-LOGIS 8 
llegen, ä gedluct A vertheilt den. — Außerdem brachte in jener [den , e 7 0 rin: rer der Mark ꝛc. nach 1 und. Öafibefetefiper Küglg „en Be 
Sipung der en in Gemeinſchaft mit Dep Juſtiz⸗ und Finanz⸗ done dae Kan e fa mit 8 ede dach 9 0 f 8. ne gaz 1 
hijter einen Geſeentwurf ein wegen Aufhebung der Beſtimmungen über den [ahne das Gewünſchte zu finden. Der Agent der Kompagnie, Hr. Bigge in MYLIUS’ N Q ö 3b 5 1 
Verkauf ausländiſcher Staatspapiere und aden Effellen, die Aufhebung der London fand indeß ſchließlich die geſuchten edlen Thiere in der Stammſchäferei a ud a Amen 3 1 — 
erorbnung vom 19. Januar 1836, betr, den Verkehr mit ſpanſſchen Papieren, des Urnen Bandelow auf Kranz bei Bomſt und kaufte 12 Böcke zu Kaufleute Jäger aus Köln, Stern, Jaffe, Frank und Röſtel aus Berlin 
er Verordnung vom 13. Mai 1844, betr. den Handel mit ausländiſchen Pa⸗ hohen Preiſen. Den Transport derſelben nach London gegen hohe Entichädi- Schmeißer aus Brema An aus ingen — in er tha. 
en, und der 88. 2 und 5 der Verordnung vom 24. Mai 1844 über das gung übernahm der Verkäufer ſelbſt, und find ſolche bereits wohlbehalten dort Mulert aus Aken, P ane Glace Per 806 fend — au 
uslegen von Aktienzeichnungen auf Eijendahnunternehmungen. Dieſe Ver- eingetroffen und ſchon nach Auſtralien unterwegs. Es giebt dieſer Fall Zeug- mann aus Oldenburg und Paſchmann aus Elberfel x er 
Adnungen waren hervorgerufen durch damalige momentane llebelſtände, ihr niß von dem regen Eifer unſerer Gutsbeſitzer, in allen Zweigen der Oekons⸗ BISCH’S-HOTEL DE ROME. Landratb Stahlberg aus Gnesen, die 
et war, häufig rorgekommenen Aucſchreltungen entgegen zuneten. Der | mie anderen Ländern nicht nachzuſtehen. 7 Rittergutsb. v. Gutowsli aus Ruchocice, v. Scheele — Arzyſztowko und 
Zweck . nicht 9 worden, die Unwirkſamkeit der Verordnungen hat ſich 4 Samter, 12. Februar. [Vertretung;z Beſcheid.] Zufolge der v. Bronifoweft aus Kuſchten, Predigeb⸗Spfſek aus Brest mi die Kauf. 
ich herausgeſtellt und das praktiſche Bedürfniß zu ihrer Aufrechthaltung iſt ae 155 A 3 v. Püttkammer au den Verhandlungen des Hau⸗ leute Hentſchel aus Dresden, Brübt aus Schmiegel, Pludra — Magde 
mehr vorhanden. Der Geſetzentwurf wird der Kommiſſion für Handel ſes der Abgeordneten it der Slant ee Hahn von Poſen für die Dauer burg und Hübner aus Trebnitz, Gutsb. Hinze aus Ratiborhammer, die 


d Gewerbe übergeben. — Das Haus beſchloß hierauf nach langer Debatte, | derjelben von der k. Regierung mit Verwaltung des Landrathsamtes hieſigen Ri f . 4 
b der Sufftäunfnifter und dle Abg. Se, 9 v. Pritt- 5 1 9 7 5 K 5 Auf ER adden biegen ae an den . Jacobi aus Ttzeianka, Gaſtelski und Scheibner aus 
18, v. Vincke (Hagen), Rhoden und Andre betheiligen, daß das Mandat des ommandirenden des 5. Armeekorps, Grafen Walderſee, gerichtete Geſuch, un- yoT i „ . nn 
Abg. Dopfer PA old keiner Beförderung zum Appelationsgerichtsrath nicht | Tere Stadt mit einer Garnijon zu verſehen, ift der Bejcheid ergangen, daß ſeden. U SORD. Die Ritterguten. z nee zn, 
Winne i men r er 27 ent: betr. A Einführung falls für jetzt dazu keine Gelegenheit gegeben ſei. | aus Krotoichin und Gutsbächter Wize aus feste Fee av 
jäyrun t r die hohenzollernſchen Lande ohne Debatte an. — — OEIIMIG'S HOTEL. ANGE: Die 98 N ' . 
Berlin, 1. Peer. 111. ER um 94 Das Haus war beim Beginn der 1 TEL DE) FRANCE. Die Rittergut, v. Taczanowon aus 


4 . n Slaboſzewo und v. Kowalski aus Wyſoczka, Rechtsanwalt v. T fi 
Sitzung kaum Beichlußfähig, oberflächlich gezahlt mögen 150160 Mitglieder B [Stadttheater zu Poſen.] Am Sonnabend und 8 0 ett wectsanwalt n Tue 
anweſend, eweſen — En Beratbung Rad 15 Geſeßentwurf betr. die Abld. Sonntag, 11. und 12. Februar, fanden Gaſtſpiele des Solotänzers . F Bi}. 9 Ay: Ke m 
ſung der Reallaſten in hohenzollern ſchen Landen, der mit einigen Abände⸗ errn Rathgeber und ſeiner Tochter Fräulein Rathgeber ſtatt. Am i M. di 


u angenommen wird. Das Haus wendet ſich darauf zu dem zweiten Ge⸗ 777 
genſtande — Tagesordnung, einer Reihe von Petitionen, üder welche die Kom. onnabend wurde ein komiſch⸗pantomimiſches Ballet, arrangirt 


ande 0 er Rei En \ ber, betitelt: „Die beiden Liebhaber“, zur Auf⸗ 
wiſſton für das Juſtizweſen Bericht erſtattet hat, welche ein allgemeineres In- vom Herrn Rathge 4 * f 8 
ter eue Kaen lin asp nehmen und faſt jammtlich durch Nebergang führung gebracht. Wenn man auch den Bemühungen der einzelnen 


t a. M., die Gutsb. v. 

Pr 5 BE Fr 1 er v. Waligorski aus ene 1 2701 
Ua, Die Gute. Kempner aus Breslau, Betkoweki aus Koziegkowy 
v. Loſſow aus Boruſzyn, Szoldrzyüski aus Siernik, v. Potockt aus 


— — 


nehn > gen ber ein! Bendlewo und Frau Gutsb, v. $ 
nee a ee Ein: Darſteller und dem Arrangement alle Gerechtigkeit widerfahren SCHWARZER ADLER, Die a Ahnen. Alt- Guple 
ng eines Agen Landkegewich in den hohenzollernſchen Landen und laſſen muß, ſo kann man doch nicht umhin, auf die droßen Schwie. are F walt Stege and d Ann lubkbebter 


tionen zur Berathung kommen jollen. Pantomime überwunden werden müfjen, um wirklich einen Kunſt? ſchafts⸗Jiſpeltoren Wobclechowskt aus ae und Seed ld e den 


J Bericht der Kommiſſton für das Unterrichtsweſen über eine Dei von rigkeiten hinzuweiſen, welche für die gute oc en einer 15 Fe Dec ee Wien und Frau Gutspächter Wen⸗ 


ning Ne 


＋ j 


rule und Pötſen⸗tächrichted 


bereits a n; 2) ein geſtempelter Garniee; > d er. \ . 4 
3) ein use — Laacher; 4) eine Gabel pothetenbüche nicht erſichtlichen Realfordetung Verwarnung vorgeladen wird, daß wenn fi Deßzer nd Farben NE udlung Lärchen (Pinua lanız) ER . 
i 1 neuſitberner Eß⸗ Befriedigung aus den 1 ſuchen, haben derſelbe weder vor noch in dem Termine melder a be 8850 5 0 Bene 8 
löffel; 6) ein dito Theelöffel; 7) ein mes 3 nem Lager echte avannah-, Hambur- Noth. Erlen (Alnus glutinosa) 20 „* 
5 idene anzumelden. ung : net. von. friiher keimfahiger Qualität ft p. 
Wale 9 dk Paar . Saur, . g. A 0 en d. die Ehe der Par- Ich empfehle ſolche dem Wozlwollen des ge⸗JKaſſe der Forftverwalter Gases f. 
zeichnet; 10) ein Stück rothgeſtreiftes Schürzen. Nothwendiger Verkauf. teien getrennt, und er für den allein ſchuldigen ehrten Publikums a ace und Schönthal bei Sagan in Schleſien. 
2 41 ein dite Fass Nanking; 12) ein la Kreisgericht 175 N Erſte Ab:. Theil erklärt werden wird. pipe bei untadelhafter Bedienung ftets die W Schf-Vertanf 
Aa 130 ock; 14 eilung. } önigl. i i ” i billigſten iſe. — BA nd DE N 
dito Me ne 1 we dee eder 16) mei Dis det Iulianna geb. Wieſe verchelſchen] König ee Abtheilung „ 9 Fabre 80 cen h an Auch in dieſem Jahre bin ich wiederum in den 
Beitlaten; 17) ein weizer Untetrock; 10) ein lla Carl Adolph e e e A 1 500 e e abe EL 
Kinderkleſd und 19) ein Paar ſchwarze Bein 395 5 gefl. a bppothe techn Bekanntmachung. : Ann in jeder Steinart werden ſauber 100 Stück vollſätzigen Hammeln als Wollträger, 
Beinen, dei und Bedingungen in der Regiftratur einzuſenden „ dan Bau bes Nahen aller genden. ls i und bimiaſt bei mir augefertigt. Bon ſelbft⸗ 100 Stück vierjährigen Hammeln, 100 Slück 
Bekanntmachung. Taxe, fol werden folgende ne ER ich, als: gearbeiteten Grabdenkmälern in Mar- vollſäßigen Muttern, 100 Stück vierjährigen 
Als muthmaßlich geſtohlen find pol eilich in am 20. Juli 1800 Vormittags 11 uhr en et 1160 Mauerſafd mor und Sandſtein iſt ſtets ein ſehr beden⸗ Muttern und 100 Stück en von den 
deen S cvrowe 9 ein grauer Drillich. Ge. an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. Die n oll en Wege der chriftlichen teudes Lager vorräthig. Zu perſönlichen] Letzteren können auch die Mehrzahl noch ein 
treideſuck, Ochorowo Nr. 30,514 gez.; Pant Die Gläubiger, welche ach einer aus dem Submiſſion a Mindeſtfordernden ausge⸗ Beſprechungen werde ich für jetzt wieder vorläu- oder zwei Mal Lämmer bringen. Sämmtliches 
5 N ! 


braungrauer Tüffelüberzieher 3) zwei Paar Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderun fig acht Tage lang in meinem bieſigen Atelier] Vieh kann in der Wolle befichtigt werden, nach 
neue ſchwarze baumw Strümp ; 4) ein Sn i Hi 15 a ſich mit ihren Au e u tönen währzid Ber Arbeits Friedrichsſtraßſe Nr. 28 Vein ſein, der Schur in Empfang genommen werden, nur 

adp deagl, blaue mit rolhem Randſ; 5) ein ſprüchen bei dem Geri cht zu melden. Maren: 5 e . in Eheim ein 10 wo in meiner Abweſenheit Beſtellungen von] die Hälfte der Muttern und die Märzſchafe exit 
a ſchwarze Tuchbeinkleider; 6) eine braune Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ ſchen + Abſchriſte ah 8301 Erle 1000 der 8: meinem 2 1 angenommen werden. nach Abſetzung der Lämmer verabfolgt werden. 
gerippte Winterweſte; 7) ein zertrennter braun. biger, Probſt Plucinski, Pächter Inlian e emmen a eben und Sametzki, Bildhauer und Steinmetzmeiſter] Von erblichen Krankheiten iſt die Schaferet 
grauer Uebetrock mit gelben Punkten; dein Nikuwicz und Wirthſchaftzin eitor Theodor Mien ſolche Kun befolgt und tnnegptühten g in Poſen und Liegnitz. frei und ſind dieſe Krankheiten noch nie in der 


8. nuch. (. M. 2 ges 9) ein Paake, werden hierzu öffentlich vorgeladen ; volt f 1 ud alle Herde geweſen. 

1 Stu * 0 : laden. werden, weshalb hierguf beſonders aufmerkſam ollene, ſeidene, baumwollene und alle j ae 

an or 10) 3 ne 4 Siproda, den 30. November 1859. Nacht 1 g f Eh anderen Stoffe werden ſauber und. Sokolnit, den 8. Februar 28 — 
karrirtes 2 4 5 ne „4 
—— 


— 


billigſt in einer auswärtigen renommirten Fär⸗ 


Halstuch; 12) einen Streifen neuen ee . — tin l ee e wol Wan r BOHT bier each , und gefäteht R tische polniſche Raps und Leinkuchen find 
Piquée; 13) 30 var ee 19 16 e gde. 9 ; Hei een zum Gefangenbaufe in Aufträge nimmt entgegen die Tapiſſerie-Waa⸗ JJ wiederum angelangt und offerirt zu ermäßig. 
ein Meſſe vlt n een Griff. 3 Die dem Schwarzviehhändler Anton Dei- Schrimm “, unter der Adreſſe des Underzeich⸗ aan ten Pedler Got Gerberſtr. 4 
ert und jeiner Ehefrau Mariauna geborene neten bis ſpäteſtens Sonnabend den 25. Februar ugen W 8. Gottheymer, gr. erſtr. 42. 
Bekanntmachung. Micalsta gehörigen Grundſtücke Weine d. J. Vormittags 10 Uhr einreichen, zu welchem Friedrichsſtraße 29 (vis-A-vis der Lindenſtraße). 5 Mohn⸗ rte. 
Es werden Nr. 10, Nr. 102 und Weine Nr. 38, Tag und Stunde die De rung im Beiſeſn der Srrobhüte werden zum Waſchen, Modern: Weißen und blauen Mohn empfiehlt 
Donnerſtag den 16. Februar d. J. vor von denen die beiden erſten, welche nur ein Submittenten ftattfinden ſoll. N | firen und Färben angenommen und nach Moritz Bris ronker⸗ und Krämer⸗ 
in Lissa, und der Grundſtück bilden, auf 7596 Thlr., das letztere“ Spater eingehende Offerten können nicht be- Berlin befördert von er ſtraßen Ecke Nr. 1. Auch wird ſelbiger zu jeder 
Freitag den 17. Februar c. in Wache auf 1725 Tolr., überhaupt auf 9321 Thlr. ab- rückſichtigt werden. a er Marie Elkan, Schloßſtr. 2. beliebigen Zeit gemahlen. 
1 140 O l Liſſa 0 e laut 20 urea 111 90. Hals, 9 1860, - . a — I — 
auf dem ;? e von frü ra und Bedingungen in unſerem Bureau III. ein⸗ er Wegeba ektor Lange. | RR Fa a 100 r 5 3 
2 f | — Hamburg- Amerikanische Packetfahrt- Actiengesellschaft 


eirca 7, in 2 —— ae Ke der en ei — 7 des Verwal- 
wegen Uebe it Seitens des unterzeichne⸗ fers der Dainert ſchen Konkursmaſſe 0 ebr. wir öh. . 9 * 8 
ten Regiments Öffentfiu) verfteigert g. an 8% Pant 1800 Vera ttags 11 uhr N ae end Stun 45 bern | direct von Hamburg nach New-York 
— > ing in preußi · an zu cher — — 5 88 e ee Ar 10 vermittelst der Postdampischiſſe der Gesellschaft: 
Münzſorten, erlegt werden. äubiger, we wegen einer aus dem Hy⸗ ya; i ilter egen x 20 - 
8 Posen, den N 3 — 1860. pothekenhne nicht erlich lichen Nenlkorderung eee ee J000 Morgen Wee, Hammonia, Borussia, nme, Bavaria und Teutonia: 
Königl. 2. (Leib-) uſaren⸗Regiment. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben boden, gut ausgebaut, mit vollſtändigem leben⸗ Passage: I. Cajüte: Pr. Ort. Thlr. 150 i II. Cajüte Pr. Ert. Thlr. 100, Zwischendeck 
AMottendiger Bertanß ihren Anſpruch bei dem oben bezeichneten Ge- den und todten Inventar, iſt unter ſehr günſti . br Ort. Thlr. 50, Beroteen ane 
Etethwendiger . N richte anzumelden. h gen Bedingungen zu vertauſchen, gegen ein, Die Expeditionen finden regelmässig am 1. und 15. jeden Monats statt. 
sröuigligen Sreiogericht., u Gneſen, Alle unbekannten Realprätendenten werden wenn auch bedeutend kleineres, aber in der Um- Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschife 
Das dem & . Jagen gehörige tens Em ne — ea Don Poſen (Höchjteng 5 —6 Meilen) gele- am 1. und 15. 15 ene nach New- Vork, und 
an v. Jaſinsk „ſſpäteſtens in dieſe ne zu melden. 3 Landgut. 7 5 i . Mai, 15 j i 
I" gt f ee 1 10 ln 1 Frauſtadt, den 23. November 1859. Bere Auskunft ertheilt der Kupferwaaren« am 15. 1 — der E ai, 15. Jun und — Juli macdh‘Quebeg, 
folge der weft HU backer ein und Bedi. Oekentliche Bort, dung. , [Babtilant err irybkowäiez in Poſen, W ˖ Bol und Passage wo ea 
Be en 1 ment: alten. I me Mällirz’e Nachfolger, 
eborne Po 0 at gegen * NAIL 1 ene 55 tüte le 
er Mai 1860 ne 11 uhr (ren een, den e edel 5 5 6 nee, u Bus — we 20 3 e e concessionirte und zur Schliessung 
ri elle ſubhaſtirt w 0 ‚wel ie im Jahre u u mim Stroh-, Reis, un * 2 N 
ie den dase nach unbefannten Glän⸗ keins, Kreis Gueſen, verlafjen haben iol, Roßhaarhüte zum Waſchen und Moderniſtren Generalagent H. C. Platzmann in Berlin, 
— Idie Ebeſ eiduhgätlnge wegen böslicher Verlaſ⸗ angenommen und aufs Billigſte hergeſtellt bei“ Louisenplatz Nr. 7. 
5 Ida Emilie Knorr; fung angeſtellt. Wittwe Rorewies. j 


6 


Pi März 463 a 464 Rt. bez. u. Gd., 463 Br., p. 
Mrs den 13. d. Mts. findet im Den vice aeg — Wünſchen, Früh 540 a 452 Rt. ez. u. Gd. or Br. 
Ausw an erer Logenſaale eine einen Ball zu arrangiren, nachkommend, zeige 7. Jun 40 Ad 1 u. Gd., 46} Br, 

finden bei dem Unterzeichneten am 1. und 15. Tage jedes Monats reelle prompte muſikaliſch : deklamatoriſche 10 3 e 15 dane v. Jun 8 
und billige Beförderung nach Newyork, Baltimore, New- Soirée > Dee Möckel, ein ' Hafer, loke 26 u 29 Rt., p. Febr. 20 Rt. 
Orleans und ae > ſowohl mit vorzüglichen n unter gütiger Mitwirkung der Opernmit⸗ e Ge euſchafts . Ban 05 Febr.. Marz 26 Rt. Gd. p. Frühjahr 
ee Se als auch mit allen von Bremen nach Newyor glieder Frau Arnurius- Köhler, Fräulein ſtattfindet, und find von heute Billets für Her- 265 a 1 51 1 Be n Kr Br. u. * 
abgehenden Dampfſcht e empfehle ich meinen . Agenten Kriftinns, Herren Ackermann, Eghart, ren a 10 Sgr. 4 1 Sr, 5 101 Rt. bez. u. Gb., 10% Br., p. Febr Fa 


chiffen. 
Zum Abſchluſſe von neberf ehle ich meinen ft 9 N 
ofen, welcher gleich mir jede weitere Auskunft ertheilt. Kohlmeyer, des Kapellmeiſters Herrn ſo wie in meiner Wohnung, gr. Ritterſtr. 1, zu] 101 Rt. bez. u. Gd., 10% Br., p. 198 70 
Albert ke 


errn S. J. Auerbach in 
N Bremen, im Februar 1860. 


empel und eines Männerchors ꝛc. zur haben. a Frie 105 Rt. Br. u. Gd., p. April-Mai 11a 
Herm. Dauelsberg, intisung einer . da, 11. 0'oo, a l 
F. M. Bödeker Nachfolger, milie ftatt. u Cafe an 2 > — 113 N. bay. u. Br, 117 Gd. 
obrigkeitlich angeſtellter und beeidigter Schiffsmakler. Programm: Erſter Theil: Du Heute Montag den 13. Februar Spiritus loko ohne Faß 1644 à 164 Rt. bez 


Ba 13 a. iſt 1 möbl. Stube nebſt Ein konzeſſtonirte Erzieherin, die auch im Es-dur von 2 Erſter Saß. Zither «Konzert, 


ius - Kö Rt. bez., 17 Rt., 16 
Kabinet ſofort billig zu verm. Näheres EX Franzöſiſchen, Engliichen und in der Muſik geſungen von Frau Frnurius. KRöpler. 2) Arie vorgetragen von Herrn Ferd. we men bat 8 a l 


p. Februar · M 
17a 16¼ Rt. bez, 17 5 


mit Faß 167 Rt. ck & Februar 17 a 16% 
17 Br. 164 Gd. 


8 A : f aus „Elias“, gelungen von Herrn Ackermann. H : d Guitarrebeglei⸗ ' \ . 
r . . BKL HB, 
r. iſt eine Parterreſtube mit oder x * „Kriſtinus. 6) Männergeſang. 1 Herrn Kohn. 2 „bez., Br. u. G., 

5 { F kfurt a. O. poste restante zu fen» if. : Wiedenbaum und des „ Mai⸗Juni 178 a 1775 Rt. bez., 173 Br., 171 

O ohne Möbel zu vermiethen. —— Seer Könfiflärlal. und S rat Zweiter Theil: 7) Trio von Hummel. N. Heiser, Markt 9. Gd. p. 13 4 17% Ni. 55 2 88. 


Ein ele. möbl. Zimmer mit Rabinet iſt ſofort Neichhelm daſelbſt wird die Güte haben, falls Zweiter und dritter Saß. 8) Arie aus „Pau 


zu vermiethen Sapiehaplatz Nr. 3. es gewünſcht wird, nähere Auskunft hierüber lus“, gelungen von Herrn Eghart. 9 Arioſo ME” Eisbeine Monta 


1 Sat 17 
rl. Kri- ſo wie die beliebten Würſitchen find täglich 18 Gd 


g den 13. Februar, 17 Br p. 


uli⸗Auguſt 181 Rt. bez. u. Br., 


Jam eh Kae —— ten“, geſungen von 
Iten Markt Nr. 13 im Laden ift von mor- ſertheilen. aus dem „Prophe Een De eigenmehl 0,44 a4; Rt., 0. u. 1. 35.0 
) in — — tinus. 10) Lieder, geſungen von Herrn Acker- warm zu haben be * 1 
2 0 4 7 ꝗ— Milch vom Dominium En geblldeteg junges Mödchen ſucht zun Zwei u 15 Männergefann, 70 Wc aus S8. Preuß, Waſſerſtr. 8/9. ä 11 Fast 1 apeumkent 0. 3 681 Rt., 0. u. 
22222. ĩ˙ w:ĩ•ö 1,200u00Rd, der Unterſtützung der Hausfrau in der „Lucia“. Dieaſtag den 14. Febr. c. l . Breslau, 11. Febr. W . 
2 arkt 87 im erſten Stock iſt ein möblirtes Wirthſchaftsführung ein Unterkommen bei einer Billets à 10 Sgr., für Familien von 3 Per- A. Kuttner, kl. Gerberſtr. reslau, 11. Gebr. ährend der ganzen 


Zimmer nebft Bett vom 1. März ab zuſanſtändigen Familie. Nähere Auskunft ertheilt a 7¼ Sgr., find in der Hof⸗Muſikalien. Sternhe's Unfe restaurant Woche hatten wir abwechſelnd Thauwetter mit 
vermiethen. A. Preuß, Wilbelmeplaß Nr. 4, drei Trep- hanpluna Jen Gd Bote & G. Bo zu haben. ergab Ta aaf ven vorgügliches Brünthaler d 79 57 1 t hende Nacht Frost de , 
Rreslanerſtr. 17 find ſofort oder auch vom pen hockt. Kaſſenpreis 15 Sgr. Anfang präziſe ? Uhr. Lagerbier, ſo wie auf ſein wohlbekanntes Nürn- Am Vage bell u 1 5 e Nacht Froſt bei — 9°. 
B 1. April c. ab 92 ae wei anſtändige, geſchickte Mäbehen fachen die Güriech. CI. Sehön. berger Bier ergebenſt aufmerkſam zu machen. Weißer Weizen 64—66—70—74 Sir. gel ⸗ 
Remiſen zu vermiethen. Näheres daſelbſtt. Eine als Laden, die Andere als Kammer N . ber 60—64—66—70 Sgr. 
veiteftrafie Nr. 14, Ecke der Gerberſtr., mädchen, ein Unterkommen. Zu rag Scügen- ICafe Prince Royal! Wilhelmstr aße 235 Roggen 51525354 Sgr. 


ift ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen. ſtraße 1, 3. Etage, bei Frau v. Baczynska. uppen ſein Dresdener Waldſchlößchen⸗Bier, à Seidel 2 Sgr., und echt Kulmbacher Gerſte 39—41—43—45 Sgr. 


3 i i Zirbek. Hafer 26—27—27} Sgr. 
— ———2888᷑᷑ EEE in en A ne * 2 t 3 
Ein bedeutendes harte rn — * 3 GH Dans eg 4 e /] ]˙/% mn mem een tler or 10 5 99 Fr 
ünſcht eine ſtarke Waſſerkraft nutzbar zu f = i 22 oſener Marktb vom 13. . ſmittler 94— t., feiner 104— 2 
maden, . Bel 1 340 Ge eh 7 abholen Eichwaldſtr. 18 bei Kaufmänniſche Bereinigung A 5 ine 5 10 5 e A mi 
ammer in Betrieb gelegt wurden, an deren ccc zu n. — 233, 24%, hod Zu B 
— de er . — a Wer, wo, was iſt Pierrot? EEE op 13. . - ele — l N 10 5 4 U 3 „Wg 5 rg 
9 4 1 3 — — — :: * . 0 * F in. W { ‚Säfl. . u 2 En y 2 . iu N U ö 0 . 
bier wiederum eine Mühle oder fonftige an. M- 15. II 7 A. b III — dra 349 ande SIE — = ee J Fi Ne de . l. dr. 
lage zu errichten, werden erſucht, Behufs Aan.kñ5éÄV — —ꝛ—d — 3 40 „ { m * 993 — — Dun: a 2 1020 — 122 60% Roggen, p. Febr., p. Febr.⸗März u. p. März⸗ 
knüpfung von Unterhandlungen ſich an das Familien » Nachrichten. Neueſte 5% Preußische Anleibe — 104! — (Roggen, ltere Sorte . 1117| 6 18 9] April Ser Br. u. Gd. p. April-Mai 40 Rt. 
up Eye Sera foetat Sr te Mt nen fi: % (Preuß. 34% Prämien-@nl. 1855 — 112 — Große Gerſte 1 44% D-' 5 Juni 1 Rt. Br. 
zu N „Samter'ſchen Kreiſes, zu eee ee, Me — 1 Poe „Pfandbriefe — ur sh ee Gerste. . a Arad 6 Fer u 86 br. Ma 1 Beh ec 2 p. 
Geese dom Hebe ee e e e e, ee aueh 
im Forſtfach bekanüter Geſchäftsmann lann Nie heute Morgen 5 Uhr erfolgte glückliche] Schleſ. 2% Pfandbrlefe 5 ererbſen „4 1.20 — p. Mai- f Br., p. Juni · Ju Gd. 
ein den Ahne duk a lu Mag D Entbindung meiner La Frau Wande en 40 8 7 En, 2 Ap Schfl. z. 16 M5. ————.— za ef 5 7 (pro 100 992 7 au se 
erhalten. Nähere Auskunft ertheilt im geb. Noſe von einem Töchterchen zeigt Freun⸗ . 2 De Iran 99 —ũ2ænt( Sus r . . 
Aug. sen in Berlin, Alte Jakobs den und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung paßte ERBE rug l. u 911 8 en e in 1 RT 
E22 lerohe un Darogizit » din Bun an. den 11, Februar 1860 5 „Prov. Obligat, 9 — — Buchweizen . 40 — 1112) 6)Rommiffionsbericht Ende Januar wurden bis 
wei Wirtbſchafts⸗Eleven finden bei Unter⸗ teſzewo, 1. 0% 14 Emmel „ Provpinzial⸗Bankaktlen 74 — — Kartoffeln. 13 16 — beute ca. 1300 tr. Wolle verſchiedener Gattun- 
3 eichnetem ein Unterkommen. Der eine kann an —.—.—.— Stargarb-Poſen. Eifed. St. Akt. — — — Butter 1 Faß (4 Berl. Ort.) ] 2 — — 2.10 — gen umgeſetzt. Der größere Theil hiervon be⸗ 
oo antreten, der andere zum 1. April d. J. Sberchl. Ge 6. ktlen Lit. A. — — — Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. Z. G.] 11 —— 12—— tand in mittel, ſchleſiſchen und guten polniſchen 
Nur Geſuche von jungen Leuten finden Berüd- Stadttheater in Poſen. . orltäts-Oblig. Lüt. E..? er Klee dito I Einſchuren, die an Tuchfabrikanten des Inlan⸗ 
e e n 2 eee lennanal wma... Mad baten Atnaaunte 
ugeben beabſichtigen. 4 — 3 uslän — u x „. GH ji 
Das nr bei Unterzeichnetent auf frankirte Rh Auf 9 85 7 zum — Roggen, behauptet bei ſehr mäßi en 8 BEN 11.07 RT 1010 — mag Bolle arp che Sch wehwolle erer 
D Coteinif den 8. Februar 1860. Oper in 5 Acker en. Mogart. * beg, rl iahr 404 bet. Apr Mal 401 bez., am 11. Febr. rede 2 1010 —15½5 — Die angelegten Preiſe waren denen a Jaungr⸗ ö 
Der Gutobeſitzer und Landſchafts-Deputirte] In Vorbereitung: Die Stumme von Por- Peri- un 41 bez. u. K. 31. 70 Tr. (5 15 —15 25 — bewilligten Conform. — Das Kontrattgeſchäft 
Nehring- tiei, Große Oper in 5 Akten von Auber. Spiritus (pr. 8000 9% Tralles) ohne Aende- Die Markt-⸗Kommtiſſion. hat wegen der Schwüle am politischen Horizont 
r er munifipee wpsvarer Eltern, mit Die dritte Sinfonie - Soirée run 2 Gekündigt 18,000 Quart, loko (ohne . — |den Höhepunkt früherer Jahre nicht erreicht. 
Es genügenden Schultenntniffen ausgerüftet, ) Kann pitzlleh eimgetrete- 0 16} e Spt, mit Bah pr. Febr. 164 bei Produkten⸗Börſe. Telegraphiſcher Börſen » Bericht 
der Luft hat das Kolonialwaaren⸗Geſchäft zu er und nieht zu beseitigen-|u. Gd., März 161 Br. u. Gd., April -Mat 16 Berlin, 11. Febr. Wind: Süd⸗Weſt. Ba-] Hamburg, 11. Februar. Weizen loko feſt, 
17 Br., Juni» Juli - Auguft | rometer: 2828. Thermometer früh: 6 —. Wit- aber ruhig; ab Dänemark 131—13 


2 Pfd. mit 

terung: ſcharfe, ziemlich helle Luft. Schiff 108 bezahlt. Roggen loko b Oſt ⸗ 
Weizen e AR 5 on . 4 ſee ale, ne 5 24 ober 257 jr 5 
Roggen, loko a . b. Febr. 47 a Vorräthe in erſter Hand geräumt: 

4 4 . bez. u. Gd., 47 Br., p. Februar - Sack. Zint file. e 


erlernen, wird gewünſcht von der Hindernisse wegen am Br., 8 Gd., Ma 
Louis Fulver macher. |15. d. Mes. nicht stattfinden, 17% Br., } Gd. 
iedene Dienftboten, auch Ammen mitisondern muss bis zum 29. d.| mn nn 
82 Atteſten, finden ſtets Unterkommen] Mts. verschoben werden. . der N 
durch J. Selzer, Breiteſtr. Nr. 7. Kambach. Graebe. ft nicht gemeldet. 


— pr pri rs 1 7 1 | * dsc — 84 b. ) 
1180 6 Waaren⸗Kred. Anth. 5 919 B do. 4 85 Staats ana 811 b 
am Weimar. Bank⸗Akf. 4 82 b do. III. Em. 4 81 G r- u Nenn. v b rh. 40 Thlr. Looſe — 
$ onds- u. Aktien-Börfi Dh San vr 9 8 — rie Men m 0. 1. 83 Fu 5 > Bra ig. - 3 8 Sea 1 — 895 B 
Berlin, 11. Jebuar 1860. Ruhrort. Grefe 25 Deſſan Koul. Gas- UMS 881 Wil — Berl. Börſenh. Obl. 5 1024 G Ae etw ba 
ee e | bee e, 677 [ech % — — W beet % ß e, Süber um Wapteranb 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Thüringer . a örder Hütttenv. Al. 5 77 G ’ b. Wittenb. 41 G do. 4965 G I — 
— — Ui . gdeb, eub. — 1 
Aachen - Düſſeldorf 33 743 bz Bank- und Kredit Aktien und [Dlinerva, Bergw. A 5 = G derſchleſ. Märk. 4 | 918 © e Fi 901 0 en F 115 1 
Aachen ⸗Ma u + En Autheilſcheine. n 4 Be Se — — — 88 8 Feet 40 861 bz Loulsd'or 33 10875 3 
ee, eee e eee e ee e eee, ImE Aldtire 
. 2 Prioritats- Obligationen. A do 3 90 G Bold pr. 3. Pfd. . — a5: 
Berlin-Auhalt 4 1034 B Braunſchw. Bl. 13 B -- üffeldorf a 81 B Oberſchleſ. Litt. A. 4 | 905 bz 2 « 4871 G Dol pr. Z. Pfd. f.— 453 
in-⸗Hamburg 4 103g bz do. 4 96 G Aachen Düſſeldo 1 do Litt. B. 3379 B, C. 3842 B do. neu Dollars — 1. 105 8 
. Far 10 bs Born, 9.8 80 8 Be. 5 rg 84 8 De kml 72 6 u ar. B 18 2 80% a 0 5 4 805 
Berlin- Stettin br . Bk. . bt 59 G N) A Weftpren ſche 811 5 ne 
Bresl. Schw. Frelb. 4 79 G ae + bz Aachen-Maſtri 50 5 do. t F. 44 885 8 105 4891. 3 e Bankuot, — 
Erden 4 74 8 do. Sell. 100 so — beste-. une 2 ke, 199 8,818 Sauen 10 0 b3 ir ae 5 5 u 
öln⸗Mind Defjauer Kredit⸗do. (4 19 -K bz do. 5 1 do. Ser. 5 | 964 B 9 eſtr. Ban — bz 
S4 dert. ai jet 9 id Som. Hat 80-5 b3 DE 34] 72 b weben Obl. 4 | 854 B cla e 491 0 Polin. Bankbillet — 86} bz u G 
do. e — — — = = do. Sr — — dd. v. nen 77 G t . Wei 33 8 
0. — — 0. „ — S ort - — — » 
Eben Bittner Dis v. bo, 1 70 etw bz u Globo. III. S. (O. Soeſh 4 334 & le 5 Salla. 98 
Ludwig shaf. Berb. 4 1128} bz sei do. 89 B do, II. Ser. 430 89 B do. III. Ser. 4 344 B Sch e 493 G 
Mace. Paten 4 =, Sande. f 6 ee eee ehe- 4, — — I edc Ned 
Witten. b. .bz u do 755 o. Em. — — w ö 
5 ee 115 25 er do. 72 B a 4 1615 G do. III. Em. Pr. ae 2 H 6 
Medienburger ö 1 8 * 0 eining, Se — FR 8 Bel. Pola. Mg 8 ir, 893 bi 1 1 100 — ee 0 Am. O. 4 79 * 
Neufiodte Weihen 4) — — oldan. Land. da. 4 | — — da. „List. 0. f 984 © do. IV. Ser. 4 958 G 5. Steg Ul 5. 34 0 
Mleberchle. Mart 4 90 G orbbeutfehe do. NA beate. HI 5 % do. 5 (05 8 
Niederschl. Zweigb. 4 37 B ir do, 705-7155 u B Berlin II. Gn. 4 88 6 Preufiifche Fonds. 4 lic Ant. 5 1054 b u 
do. damn. Fr. s —.— b d | 77 gr do. III. Em. 4 5 freiwillige Anleihe 4 994 bz DR Jau g Ah 3 | 63} etw bz u 
— he 18 on bz aue ur bi Gre. Schw Freib. 4 Lor bz Staats Anl. 8 0 7 3 oln. Schah O. 4 811 5 
u. C. 4 bı : lie N | 3 
. Litt B. 303 8 488 > r de. 148584 95 8 . N 
Dare e e 7 . [i allg. Bat A 921 6 Eöln⸗Miade. bit 54% ein 1850 HG Ei Pas. 3000 N SB, 4 © 
ppeln- u ; - ram St 3 Part. O. 4189 © 
P Wb. (Steel 4495 B Vereins anf, Hamb. 4 5 6 do. II. Em. 5 03 B er Darmſtädter Bankaktien 153, D 226. Meininger Kreditaktien 64 Luxemb 
Die heutige Börſe blieb faſt ganz in der reſervirten Haltung, die ſie geſtern eingenommen, in den Sachen der Kreditbank 67. 3% Spanier 423. 1% Spanier 324. Span. Kreditbank Pereira 460 5 an ditbank 
großen ren e eee en e v. Rothſchtd 38. ir ar al Badische oe 533. 5% Metalliques 50}. K Metalligues al. 1854er i doofe 
Breslan, 11. Febr. Die Vörſe war feſt und die Kurſe bei geringem Geſchäft ohne i Span 160. Det Ae 568. Deſtr. Franz. Staats-Eſſenbabn⸗Attien 231. Deftr. Bankantheile 745. Oeſtr. 
. reslau · 1 


- —.— Wife r an 1 Werds 72 abethbahn 1264. Rhein⸗Kahebahn 424. Mainz -Ludwigeh. Litt. A. 964, Lit. CG 
Sdp. bree Aftin o Ur pr if u 112 ron. . Kür dite Pries Oblig. 88 8 aa Pere s, Sonnabend, 11. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Befchränftes Geſchäft, norddeutſche Bankaktien 
An- Mi iorit. 791 Br. Neifſe-Brieger —. Niederländiſch⸗Märkiſche . © Lit. A. u. C. 107 nfa 2 
Se dun it B. dice Palette re Br die Prior Oblig. 88d Br. er Oblig. 72 85 ge Sehr Beam. Stuatsbahn —. National-Anleipe 57. Defte. Kreditattien 694. 3%, Spanier 
— er 291 Gd. Wildelmsbahn (Kojel-Dderberg) —. dito Jos Oblig. —. dito Prior. Obigl. —. 40 1 Witkenberg 11. N — 5 5 a0 Ruffen 1859 —. usbank 98}, Norddeutſche Bank 85}. Mag. 
fit . : — onto —. 
dito Stamm- Pr. Obl.— — EEE f Paris, Sonnabend, 11. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Nachdem Konſols von 8 12 uhr 94% einge⸗ 
Telegraphiſche Korreſpondenz für uds⸗Kurſe. troffen waren, eröffnete die proz. 90 67, SO und ftieg auf 67, 85. Als der Artikel der Turiner „Oplnjone“ vom heuti» 
Fraukfurt a. M., Sonnabend, 11. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Im Allgemeinen günſtigere 5 1 e af l f duet 110 67, 50 und ſchloß bei geringem Geſchäft matt zur Notiz. Konſols von Mit 
5 tag a gemeldet. 
Stimmung. „Prämien- Anleihe —. Preuß. 1053. Ludwigshafen⸗Bexbach 129. chlußkurſe. 3% Rente 67, 60. 44% Rente 97, 30. 3% Spanier 43. 1% Spanier 33. Silberanleihe 
Badner Wahl 104 — Werhfel 88. "Londoner Waser Tap Harſſr Wechſel 98. Wiener Becel] . Oeſtr. Staatt-Cifenb. All. 435, Credit mobilier Akt. 735. Aoınb. Eiſenb. Ait 344, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Posen. 


